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Die Redaktion. 


Die preußiſche Geſandtſchaft 
beim päpſtlichen Stuhl 

iſt in der letzten Zeit wieder mehrfach der Gegen⸗ 
ſtand der Erörterungen geweſen und es iſt un⸗ 
erkennbar, daß die Stimmung gegen dieſelbe 
mmer weitere Kreiſe erfaßt. Zur rechten Zeit 
kommt deshalb das Erſcheinen des Vortrages, 
welchen Profeſſor D. Mirbt in Marburg auf der 
Magdeburger Generalverſammlung des Evan⸗ 
geliſchen Bundes gehalten hat, über das Thema: 
Der preußiſche Staat und die römiſche Kurie 
im 19. Jahrhundert“ (Leipzig, Buchhandlung des 
Evaugeliſchen Bundes von C. Braun, 1 Mark). 
„Die Geſchichte iſt die Lehrmeiſterin der 
Menſchen aber nur der Nachdenkenden“; 
Dis Nachdenkende werden auch aus der Ge⸗ 
chichte der preußiſchen Geſandtſchaft beim 
Vatikan zu lernen wiſſen. Dieſe Geſchichte 
umfaßt einen kürzeren Zeitraum als wohl 
mancher erwartet. Erſt vom Jahre 1747 an 
mat der preußiſche Staat, der bisher nur durch 
eine Geſandten in Regensburg oder Wien mit 
em päpſtlichen Nuntius verhandelt hatte, in un⸗ 
mittelbare a zur Kurie durch Ver⸗ 
trauensmänner aus dem Adel oder der Prieſter⸗ 
ſchaft Roms, welchen die Vertretung der preußi⸗ 
ſchen Intereſſen überwieſen wurde. Der erſte 
preußiſche Unterthan, welchem diplomatische 
Funktionen in Rom übertragen wurden, war 
Inden und ihm folgte 1802 — Wilhelm von 
Humboldt. 1806 wurde Humboldt auf ſein Ans 
ſuchen zum bevollmächtigten Miniſter ernaunt und 
hiermit iſt die Ueberlieferung Friedrichs des 
Großen preisgegeben, die rein geſchäftliche 
Agentur iſt zu einer regelrechten politiſchen 
andtſchaft ausgewachſen — Wilhelm von 
nuboldt iſt der erſte preußiſche Geſandte am 
nischen Hof. Als Pius VII. 1808 in Folge 
der Beſetzung Roms durch die Franzoſen ſeinen 
Kirchenſtaat verlor, betrachtete — und dieſe 


geringer Tragweite — Humboldt ſeine diplo⸗ 
matiſche Beglaubigung durch den Thronverluſt 
des 1 nicht als ee unter Zuſtim⸗ 


Doppelſtellung des Papſtes als weltlicher 

verän und als Oberhaupt der römiſchen Kirche 
berührt worden; die preußiſche Regierung aber 
bat mit ihrem Verhalten dieſen oberſten Satz des 
Unramontanismus ſtillſchweigend anerkannt. 

Nach der Wiederherſtellung des Papſtthums 
durch Napoleons Sturz führte das Bedürfni 
einer Neuregelung ſeiner kirchlichen Verhältniſſe 
den preußiſchen Staat zu Verhandlungen mit 
der Kurie, deren Macht wieder ſchnell ge⸗ 


herein überzeugt, daß dieſe Neuregelung nur 
durch ein Abkommen mit der Kurie und ohne jede 
Mitwirkung des deutſchen Klerus erfolgen könne. 
Bisher war geltendes, von der römiſchen Kurie 
ſtillſchweigend anerkanntes Recht, daß der König 
von Preußen als Quelle allen Rechts die 
Oberhoheit über die äußeren Angelegenheiten 
der römiſchen Kirche ausübte. Ganz in 
dieſem Sinne verlangte der rheiniſche Ober⸗ 
p:älident Graf v. Solms⸗Laubach als unerläßliche 
Vorbedingungen für eine Verhandlung mit dem 
römiſchen Hof drei Zugeſtändniſſe zu fordern, 
nämlich die Anerkennung der Beſtimmung des 
Weſtfäliſchen Friedens, die Anerkennung der 
Gleichheit der Rechte der evangeliſchen und 
katholiſchen Kirche, die Anerkennung der ges 
miſchten Ehen als erlaubte und Aufgabe der 
Forderung katholiſcher Kindererziehung. Daneben 
wurden Stimmen laut, welche riethen, die 
fridericianiſche Kirchenpolitik aufzugeben. Mit 
der Führung dieſer wichtigen Verhandlungen mit 
dem päpſtlichen Stuhl wurde der berühmte 
Philologe Berhold Georg Niebuhr beauftragt, 
welcher von 1816-1823 in Rom war. Niebuhrs 
„pliche Abſichten und feinen gut proteſtantiſchen 
Ein allen Ehren — feine Berufung war ein 
fe er Mißgriff. Bekanntlich iſt fein Urtheil 
dor die Aussichten des Papſtthums, »deſſen 
Harmloſigkeit im 19. Jahrhundert bis zu ſeinem, 
in den Veränderungen, welche Europa bedrohen, 
allerdings unvermeidlichen Untergaug immer nur 
zunehmen kann“. Ohne ausreichende Kenntniß 
der römiſchen Kirche jah Niebuhr die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Staat und Kirche unter dem Seh⸗ 
winkel des römiſchen Katholiken, anſtatt ſeinen 
Standpunkt auf ſeiten des Staates zu nehmen. 
Das Ergebniß Seiner Unterhandlungen iſt die 
Bulle de salute animarum vom 16. Juli 1821, 
welche noch heute die Grundlage der Organiſa⸗ 


8 0 
kannte: , ; g 
ſchen König, ſondern mit dem Erben des großen 
Theodoſius verhandelt.“ Das Vertrauen des 
preußiſchen Staates auf den guten Willen und 
die friedliche Geſinnung der Kurie ſollte bald 
acg erſchüttert werden in dem Streit über die ge⸗ 
miſchten Ehen. 

Um den in Rheinland und Weſtfalen durch 
die Miſchehen auftauchenden Schwierigkeiten — 
wiederholt wurde, wenn nicht das Verſprechen 
katholiſcher Kindererziehung gegeben wurde, die 
Trauung und dem in gemiſchter Ehe lebenden 
katholiſchen Ehegatten die Abſolution verweigert 
— ein Ende zu machen, hatte die Regierung, da 
die Verhandlungen mit der Kurie zu keinem 
rt führten, mit den Biſchöfen Rheinlands und 

eſtfalens ſelbſt eine Verſtändigung geſucht und 
anſcheinend auch gefunden. Als aber der ver⸗ 
ſöhnſiche Graf Spiegel ſtarb. tolate der fanatiſche 
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wieſen, 
Feind des preußiſchen Staates iſt, und ſteht in 
Porn Weiſe feſt, daß die Kurie ein Feind der 80 


und unehrliche Klemens Auguſt von Droſte⸗ 
Viſchering als Biſchof von Münſter. Durch ſeine 
Schuld verſchärfte ſich die Lage und er wurde 
ſchließlich als Staatsgefangener nach Minden abge⸗ 
führt. Daß Droſte zum Erzbiſchof nicht befähigt war 


bezeugten, als Bunſen, welcher Niebuhrs Nach⸗ 


folger geworden war, dem Kardinalſtaatsſekretär 


die Wahl mittheilte, deſſen berühmte Worte: „iſt 
Ihre Regierung toll?“ Und derſelbe Kardinal⸗ 
ſtaatsſekretär ſprach es offen aus, „daß kein 
Gouvernement der Welt auf die Dauer mit 
ſolchem Manne auskomme, daß er coute qu'il 
coute entfernt werden mußte!“ Als dies aber 
wirklich geſchehen war, entdeckte die Kurie in 
Droſte den heldenmüthigen Charakter und Mär⸗ 
tyrer. Bunſen brachte es fertig, als der Papſt 
ſich in beleidigender Weiſe über das Vorgehen 
der preußiſchen Regierung in einer e f an 
ſein Konſiſtorium erging, die Maßregel ſeiner 
Regierung gegen Droſte als eine nur proviſo⸗ 
riſche hinzuſtellen und zu behaupten, der König 
ſehe den Papſt als den kompetenten Richter über 
den Erzbiſchof an. Als er ſich gegen ſeine In⸗ 
ſtruktion zu Verhandlungen über die Wieder⸗ 
einſetzung Droſtes bereit erklärte, mußte er ſelbſt 
dieſe Vorſchläge zurückziehen und wurde am 
1. April 1838 abberufen. Der gewandten Taktik 
Roms gegenüber zeigte die preußiſche Regierung 
dilettantiſche Unſicherheit. Der Regierungsantritt 
Friedrich Wilhelms IV. brachte vollends einen 
Rückzug auf der ganzen Linie und eine voll⸗ 
ſtändige Kapitulation des Staates vor der Kurie. 
Von nun an wird die preußiſche Geſandtſchaſt 
bedeutungslos, da man in der „katholiſchen Ab⸗ 
theilung“ in der eigenen Reſidenz ein „Staats⸗ 
miniſterium des Papſtes“ beſaß und alle Anläſſe 
zu Reibungen aus der Welt geſchafft waren. 
So war die Zeit von 1840—1870 äußerlich eine 
Zeit des Friedens. n 

Die Geſandtſchaft am päpſtlichen Hofe hatte 
inzwiſchen in der Stille eine große Wandlung 
durchgemacht. Die urſprünglich preußiſche Ver⸗ 
tretung war im Jahre 1868 vom Norddeutſchen 
Bund und 1872, nicht ohne daß ſich Bedenken 
dagegen erhoben hatten, vom deutſchen Reich 
übernommen worden. Beim vatikaniſchen Konzil 
nahm die Geſandſchaft eine abwartende Haltung 
ein. Von Bedeutung war die Thatſache, daß 
auch nach dem Verluſt des Kirchenſtaates ſich die 
deutſche Regierung bereit zeigte, bei dem Papſt 
eine diplomatiſche Vertretung zu unterhalten. 
Aber Pius IX. wies 1872 die Ernennung des 
Kardinals Hohenlohe zum deutſchen Botſchafter 
in Aufjehen erregender Weile zurück, und zwei 
Jahre ſpäter wurde auf Antrag der Regierung, 
welchen der Reichskanzler Bismarck ſelbſt vertrat, 


die Aufhebung der Geſandtſchaft beſchloſſen. Wir 


Als jener bekannte Umſchwung in der Kirchen⸗ 
politik eintrat, vertheidigte Bismarck die Wieder⸗ 
herſtellung einer ſtändigen preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft beim Vatikan, welche denn auch 1882 be⸗ 
ſchloſſen wurde. Von 1882—1892 hat Kurt von 


— —— von 1892 bis zum Oktober d. J. Otto 


Woften betledet: em 


über beider iſt 


r Zeit a 
möglich. Dem Vernehmen 120 2 505 
Geſandte in Bern, Freiherr von Rotenhan, zum 
preußiſchen Geſandten am päpſtlichen Hofe er⸗ 
nannt. 

Was lernen wir aus der Geſchichte dieſer 
Geſandtſchaft? Das Urtheil an der Hand der 


5 Thatſachen muß durchweg ungünſtig lauten. An⸗ 


ſtatt der Herſtellung eines beide Theile befriedi⸗ 
genden Verhältniſſes iſt trotz alles Entgegenkom⸗ 
mens der preußiſchen Regierung der Leiter der 
römiſchen Kirche den erbittertſten Feinden 
Preußens zugeführt. Wenn auch die rechtliche 
Zuläſſigkeit einer preußiſchen Geſandtſchaft beim 
Papſte, der ja völkerrechtlich als weltlicher Sou⸗ 
verän anerkannt iſt, zugegeben werden mag, ſo 
iſt doch dieſe Geſandtſchaft in keiner Weiſe wün⸗ 
ſchenswerth. Weder eine ſchnellere Erledigung 
der laufenden Geſchäfte zwiſchen Berlin und 
Rom, wo man ſich aufs Abwarten trefflich ver⸗ 
ſteht, noch eine Orientirung der Regierung über 
den Stand und die Richtung der Kurialpolitik, 
noch ein Ausſpielen des Papſtes gegen einen 
aufſäſſigen Klerus oder eine unbequeme parla⸗ 
mentariſche Oppoſition läßt ſich durch dieſe Ge⸗ 
ſandtſchaft erreichen. Wohl aber hat das Zen⸗ 
trum an ihrem Beſtehen ein großes Intereſſe, 
wird doch dadurch die Souveränetät des Papſtes 
anerkannt. Es kann aber nicht im Staatsintereſſe 
liegen, Zugeſtändniſſe zu machen, die auf Seiten 
des Empfängers nur gefährliche Hoffnungen 
nähren können. Wenn aber die preußiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft den Papſt nicht an den Erlaß einer 
Caniſiusencyklika verhindern kann, welche die 
überwiegend evangeliſche Bevölkerung dieſes Staa⸗ 
tes in ihrem Glauben beſchimpft, dann iſt dies 
ein unhaltbarer Zuſtand und die Geſandtſchaft 
bei der römiſchen Kurie kommt unter dieſen Um⸗ 
gan einer Privilegirung der konfeſſionellen 

zeunruhigung gleich, und iſt daher gerade im 
ſtaatlichen Jutereſſe zu beſeitigen. Iſt ferner ers 
daß der politiſche Katholizismus ein 


zaarität iſt, jo iſt eine diplomatiſche Vertretung 
dieſes preußiſchen Staates bei dem päpſtlichen 
Stuhl eine widerſpruchsvolle Inſtitution, und 
das Staatsintereſſe iſt es, welches ihre Auf⸗ 
hebung zur Pflicht macht. Einwendungen der 
Opportunität gegenüber erinnern wir an das 
Wort, welches Bismarck als preußiſcher Bundes⸗ 
tagsgeſandter in einem wichtigen Bericht vom 
31. Januar 1854 an den Miniſter Manteuffel 
geſchrieben hat: „Es iſt eine Täuſchung, wenn 


eine proteſtantiſche Regierung glaubt, auf dem 


Wege der Nachgiebigkeit gegen ultramontane Be⸗ 
ſtrebungen jemals zu einem Punkte zu gelangen, 
auf welchem fie des Friedens und einer aufrich⸗ 
tigen Mitwirkung von jener Seite ſicher ſein 
könnte.“ Und das Wort Niebuhrs, das er ein⸗ 
mal einem engliſchen Staatsmanne gegenüber ge⸗ 
ſprochen hat, verdient der Vergeſſenheit entriſſen 


zu werden: „Thut für eure Katholiken fo viel 


Gutes als ihr könnt: weiſt ihrem Klerus Gehalt 
an und erzieht ihn gut zu Hauſe! Aber haltet 
nie einen Geſandten in Rom 8 


Deutſehland. 

A Berlin, 31. Oktober. Die Iſteinnahme 
aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern im erſten 
Halbjahr 1898 zeigt ein unt 


er allen Geſichts⸗ | wel 
punkten überaus erfreuliches Bild. Sie beläuft — 


ſich mit Millionen 
lionen Mark höber 


tettiner Ze 


Morgen ⸗Ausgabe. 
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Mark 29,5 Mil⸗ 
as im een Datbiahe al 


189798, iſt mithin um me 
ſtiegen. Dieſe Vermehrung überſteigt den Durch⸗ 


ſchnitt der Jahre ſeit Eintritt der Wendung zum 


Günſtigen in den Reichsfinanzen nicht unerheblich 
und bleibt ſelbſt hinter der ganz ausnahmsweiſe 
hohen Steigerung von 1895—96 auf 1896—97 
nur ſehr wenig zurück. Sie iſt auch abſolut und 


relativ höher als der ungewöhnlich hohe Mehr⸗ 
anſatz in dem Reichshaushaltsetat mit 48 Mil⸗ 


lionen oder etwas mehr als 7 Prozent. 
Beträgt die Iſteinnahme in dem zweiten 
Halbjahr auch nur ebenſoviel, wie in dem letzten 
Winterhalbjahr, To wäre uuf eine Iſteinnahme 
des ganzen Jahres von 761 


lionen über das Etatsſoll von 701 Millionen zu 
rechnen. Steigen die Einnahmen aber in dem 
zweiten Halbjahr in demſelben Maße, wie im 
erſten, was allerdings ausweislich der Anz 
ſchreibungen nicht unzweifelhaft erſcheint, ſo 
würde ſich der Ueberſchuß auf mehr als 98 Mil⸗ 
lionen Mark belaufen. 
ſcheinlich, 
Jahres den des Vorjahres mit 
Mark mindeſtens erreichen wird. 

Da die Stempelabgaben, welche im Vor⸗ 
jahre über 4 Millionen Mark hinter dem Etats⸗ 
anſatze zurückblieben, 


daß der Ueberſchuß des 


trächtlichen Ueberſchuß zu rechnen iſt, und da die 
Einnahmen der Reichsbetriebsverwaltungen eine 
normale Fortentwickelung aufweiſen, darf die 


Lage der Reichsfinanzen in dem laufenden Rech⸗ 


nungsjahre, jo weit die Einnahmen in Betracht 
kommen, als eine durchaus günſtige angeſehen 
werden. Die thatſächliche Entwickelung beſtätigt 
daher in vollem Umfange die von der Oppofition 
als weitaus zu optimiſtiſch bezeichnete Auffaſſung 
der Finanzlage im 3. 5 
chatzſekretär Frhr. v. Thielmann ſich bei Be⸗ 
rathung der Flottenvorlage bekannte. 
günſtige Finanzlage wird in dem Reichstage auch 
den Mehrforderungen, welche für die Stärkung 
unſerer Landesvertheidigung unabweis bar ſind, 
die Wege ebne. 

— Aus der neuen 


— 


erſten Vierteljahr 1896 zu Sekonde⸗Lieutenants 
W ſind. Bei der Kavallerie ſind 5 


nn — ments Prinz v. Schönai 
eb 


September 1892 Offiziere geworden ſind. Ab⸗ 
theilungsadjutanten, die erſt 1894 Offiziere ge⸗ 
worden ſind, ſind 15 vorhanden, ſolche aus 1895 
3. Bei der Fußartillerie ſind 5 Regiments⸗ 
adjutanten vorhanden, die noch Sekondelieutenants 
ſind; 2 von ihnen ſind erſt im Mai 1893 
Offiziere geworden. Von den Bataillonsadjutanten 
find? 7 ſeit 1894 und 3 ſeit 1895 Sekonde⸗ 
lieutenants. Verhältnißmäßig alt ſind die 
Adjutanten bei den Pionierbataillouen, von denen 
der jüngſte 1893 Offizier geworden iſt. Bei den 
Adjutanten der Eiſenbahnregimenter finden wir 
den jüngſten aus 1894. Der Train hat die 
jüngſten Adjutanten. 4 Bataillone haben einen 
Adjutanten, der erſt 1895, und 2 einen ſolchen, 
der erſt im Mai und Oktober 1896 Offizier ge⸗ 
worden iſt. 

* Dem Verbande deutſcher Leinenindu⸗ 
ſtrieller iſt, wie er ſelbſt ſeinen Mitgliedern mit⸗ 
theilen läßt, die Nachricht zugegangen, daß die 
Berufung des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes, für 
deſſen Berathungen der Verband das Material 
wegen Reviſion des autonomen Zolltarifs gerne 
ſo bald als möglich zuſammenſtellen wollte, auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt ſei und daß auch die 
Reichsregierung nicht daran denke, ſich und den 
Wirthſchaftlichen Ausſchuß in der nächſten Zeit 
mit der Aufſtellung eines autonomen Zolltarifs 
zu beſchäftigen. Es könne vielmehr als ſicher 
angenommen werden, daß man daran nicht vor 
Jahresfriſt gehen werde. Dagegen beabſichtige 
man in nächſter Zeit die Klaſſifizirung der 
Waaren, welche unſerem gegenwärtigen Zolltarife 
zu Grunde liegt, zu prüfen und zweckmäßiger zu 
75 da ich durch die Erfahrung heraus⸗ 
En habe, daß man die Fabrikate vieler 

duſtriezweige in ungenügender und für letztere 
unvortheilhafter Weiſe eingetheilt und bezeichnet 
be. Eine andere äußerſt wichtige Frage, welche 
0 in naheliegender Zeit die Reichsregierung 
beſchäftigen werde und von ihr vor Aufſtellung 
des autonomen Tarifs noch erwogen und ent⸗ 
ſchieden werden müſſe, ſei die von vielen Seiten 
angeregte Frage der Zollrückvergütung bei Aus⸗ 
fuhr von Induſtrieerzeugniſſen. Durch die 
günſtigen Erſcheinungen, welche man nach Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes mit der Rück⸗ 
vergütung der Getreidezölle für die Ausfuhr 
und namentlich mit dem ſo außerordentlich prak⸗ 
tiſchen, handlichen Modus derſelben gemacht 
habe, ſei nicht nur bei der Reichsregierung, ſon⸗ 
dern auch in den Kreiſen vieler Induſtriezweige 
die Frage angeregt worden, ob und inwieweit 
das ja in verſchiedenen Staaten längſt beſtehende 
Syſtem der Zollrückvergütung für unſere deutſche 
Induſtrie von Vortheil ſein könne. 
In Gegenwart des kommandirenden 
Generals des Gardekorps, Generals von Bock 
und Polach hat heute Vormittag 10 Uhr die 
feierliche Vereidigung der Rekruten der Garniſonen 
Berlin, Spandau, Charlottenburg und Groß⸗ 
Lichterfelde auf dem Platze zwiſchen dem könig⸗ 
lichen Schloſſe und dem Luſtgarten ſtattgefunden. 
Dem Schloßportal IV gegenüber war der Feld⸗ 
altar errichtet. Alle Truppen trugen den Parade⸗ 
anzug mit angezogenen Mänteln. Die vom 2. 
Garde⸗Regiment geſtellte Fahnen⸗Kompagnie, 
che die abgeholt hatte, ſtand im 
73 I am Ausgange aus dem Portal IV. 
kommandirende General erſchien zu Pferde, 
die Front der Nufftellung entlang, nahm 


8 Prozent ge⸗ 


) Millionen Mark, 
mithin mit einem Ueberſchuß von rund 60 Mil⸗ 


Jedenfalls iſt es wahr⸗ 
laufenden 
78 Millionen 


gleichfalls eine ſteigende 
Tendenz angenommen haben, ſo daß ſtatt auf 
einen Fehlbetrag auf einen, wenn auch nicht be⸗ 


zu welcher der Reichs⸗ 
Die] F 


tung. 


darauf dem Altar gegenüber Aufſtellung und 
befahl den Anmarſch der Fahnen und Standarten, 
welche in zwei Gliedern vor dem Altar Auf⸗ 
ſtellung nahmen. Der evangeliſche Diviſions⸗ 
pfarrer Zinkernagel von der 2. Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion und der katholiſche Militär⸗Oberpfarrer 
Vollmar hielten Anſprachen, worauf die Ver⸗ 
eidigung brigadeweiſe durch je einen Offizier er⸗ 
folgte. Der Schlußſatz der Eidesformel wurde 
nach Konfeſſionen getrennt geſprochen. Alle Nicht⸗ 
preußen und Israeliten waren bereits vorher 
vereidigt und in den letzten Gliedern ihrer 
Truppentheile aufgeſtellt. Nach beendeter Feier 
hielt General v. Bock und Polach eine Anſprache 
und brachte ein dreimaliges Hurrah auf den 
oberſten Kriegsherrn aus. Inzwiſchen war die 
Fahnenkompagnie wieder vor den Altar gerückt 
und brachte von hier aus die Feldzeichen unter 
den üblichen Houneurs in das Schloß zurück. 
Die Sozialdemokratie iſt bekanntlich 
recht empfindlich, wenn man ſie daran erinnert, 
daß zwiſchen ihrer Lehre, und der Praxis ihrer 
Mitglieder ein recht in die Augen fallender Wider⸗ 
ſpruch beſteht. Laudgerichtsdirektor Fromm in 
Magdeburg ſoll nach einem Bericht der Partei⸗ 
blätter geſagt haben: 

„Die Sozialdemokraten hätten doch genug 
mit ſich ſelbſt zu thun, ſie ſollten ſich doch um 
ihre Parteihäupter bekümmern, die prächtige 
Villen am Züricher See beſäßen, und nicht um 
andere Angelegenheiten.“ 

Wir wiſſen nicht, ſchreibt die „Magd. 
Ztg.“, ob dieſe Aeußerung wirklich gefallen iſt; 
hat der Herr Landgerichtsdirektor in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Richter thatſächlich ein ähnliches Wort 
gebraucht, ſo dürfte es doch ſehr auf den Zu⸗ 
ſammenhang ankommen, in dem es gefallen iſt. 
Aber Herr Bebel erläßt heute im „Vorwärts“ 
eine fulminante Erklärung, in der er für ſich 
das Recht in Anſpruch nimmt, eine Villa zu 
beſizen, wie etwa Herr Landgerichtsdirektor 
romm oder ein beliebiger Schulze oder Müller 
oder Stumm. Ganz recht! Niemand würde 
den geringſten Anſtoß daran nehmen, daß Herr 
Bebel dieſe prächtige Villa beſitzt, wenn er nur 
nicht die Eigenſchaft hätte, ein Vorkämpfer des 
Proletariats zu ſein. Auch über die Millionen 
des Herrn Singer würde Niemand ſprechen, wenn 
er nicht aus einem Mäntelfabrikanten ſich. 


Es hat wohl noch 

niemand einen Zweifel daran gehegt, daß Herr 
Bebel ſich ſein hübſches Vermögen, das ihm eine 
ſehr anſtändige Rente ſichert, auf redliche Weiſe 
erworben hat; es iſt —— genu i 


Vauptfacheic dom Bite thun dein 


- wor⸗ 
„den iſt, einen Gewinn abgeworfen hat, der wohl 
noch keinem Gelehrten für ein gründlichem 


Studium beruhendes wiſſenſchaftliches Werk zu 
Theil geworden iſt. Herr Bebel ſcheint aber 
mit dem zunehmenden Alter recht nervös ge⸗ 
worden zu ſein. 

— Zur lippeſchen Frage war dieſer Tage 
gemeldet worden, daß der Bundesrath einen von 
Lippe geſtellten Antrag dem zuſtändigen Ans⸗ 
ſchuſſe überwieſen habe. Ueber dieſen Antrag 
berichtet jetzt die „Lipp. Landesztg.“: 

Der Beſchluß betraf lediglich den von Lippe 

geſtellten Antrag auf Aufſchub der Entſcheidung 
über den ſchaumburgiſchen Antrag, damit erſt 
noch das Gutachten des Profeſſors v. Seydel den 
Bundesregierungen mitgetheilt werden könne. 
Dieſes iſt inzwiſchen geſchehen, auch iſt das Gut⸗ 
achten bereits den Mitgliedern des Spezialaus⸗ 
ſchuſſes überwieſen worden. 
Wie der „Hamb. Korr.“ hört, hat die 
Kolonialverwaltung an die Gouverneure unſerer 
afrikaniſchen Kolonien von Togo, Kamerun, von 
Südweſtafrika und von Oſtafrika die Frage ge⸗ 
ſtellt, inwieweit ſie es für zuläſſig, finanziell 
durchführbar und im Intereſſe der Kolonien, 
andererſeits aber auch im Intereſſe der Sträf⸗ 
linge erachten würden, wenn man die Depor⸗ 
tation in gewiſſen Grenzen in das deutſche Straf⸗ 
ſyſtem einführen wollte. Die Antworten der 
Gouverneure ſeien ſämmtlich verneinend aus⸗ 
gefallen. 

— Der Bundesrath hat in feiner letzten 
Sitzung einer Eingabe des Vereins deutſcher 
Kürſchner Folge gegeben, indem er genehmigte, 
daß für die Kürſchner an Stelle der bisherigen 
vier, fortan ſechs Sonntage im Jahre für die 
erweiterte Arbeitszeit freigegeben werden. Die 
Verordnung, die beim Herannahen des Winters 
für das Kürſchnergewerbe von beſonderer Bedeu⸗ 
tung iſt, ſoll ſofort in Kraft treten. 

— Die Kontrolle über die Ausländer, die in 
Deutſchland vorübergehenden, aber länger dauern⸗ 
den Aufenthalt genommen haben, iſt nach der 
„Allg. Ztg.“ in München neuerdings in den 
einzelnen Bundesſtaaten durch eine umfaſſen de 
Organiſation des Meldeweſens und durch regel⸗ 
mäßige Berichterſtattung über die an⸗ und ab⸗ 
ziehenden Ausländer ausgeſtaltet worden. 

— Der ultramontane „Baier. Cour.“ wußte 
dieſer Tage zu erzählen, daß der Biſchof von 
Trier nach Rom gereiſt ſei, die Kurie zum Ein⸗ 
ſchreiten gegen die wiſſenſchaftliche Wirkſamkeit 
des Würzburger Theologieprofeſſors Schell zu 
bewegen. Das Münchener Blatt fügte hinzu, 
auch gegen den Profeſſor Schnitzer in Dillingen 
ſei eine Klage beim Vatikan eingegangen und 
zwar vom Biſchofe von Brixen in Folge einer 
Anregung des Profeſſers Paſtor in Innsbruck. 
Es ſtaud zu erwarten, daß die außerbaieriſche 
Zentrumspreſſe dieſen Mittheilungen wider⸗ 
ſprechen werde, und wirklich findet ſich jetzt in 
verſchiedenen größeren Provinzorganen gleich⸗ 
lautend die nachſtehende Notiz: 

Trotz der „guten Quelle“ des Münchener 
Blattes verſehen wir ſeine Nachricht mit einem 
tüchtigen Fragezeichen. Wir köunen uns, von 
allem Anderen abgeſehen, nicht gut vorſtellen, 
daß der Herr Biſchof von Trier jetzt eine 
Romreiſe benutzt, um einen „Prozeß“ gegen 
„anzuregen“, 
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Herrn Biſchof von Brixen Schritte gethan habe, 
um Herrn Dr. Schnitzer auf den Inder zu 
bringen, wurde in Privatkreiſen ſchon vor 
längerer Zeit erzählt; wir können hinzufügen, 
daß Prof. Paſtor dies entſchieden beſtreitet. 

Es will nicht viel beſagen, daß „die erſte 
und beſonders Aufſehen erregende“ Schrift des 
Profeſſors Schell bereits vor einem Jahre er⸗ 
ſchienen iſt. Die Mühlen der Hierarchie mahlen 
langſam, mahlen dafür aber trefflich fein. 

*Die „Deutſche Zentralſtelle für die Vor⸗ 
bereitung von Handelsverträgen“, mit welcher 
wir uns ſchon des Oefteren zu beſchäftigen Ge⸗ 
legenheit hatten, erhält nun auch die ihr zukom⸗ 
mende Beleuchtung durch das Präſidium des 
Deutſchen Handelstages, das doch wirklich ſchutz⸗ 
zöllneriſcher Beſtrebungen nicht „verdächtig“ iſt. 
Das Präſidium hat an die Heidelberger Handels⸗ 
en ein Schreiben gerichtet, in welchem es 

eißt: f 
„Die Kammer macht uns darauf, aufmerk⸗ 
ſam, daß die „Deutſche Zentralſtelle für Vor⸗ 
bereitung von Handelsverträgen“ ſich zur Ver⸗ 
tretung der großen Anzahl von Induſtriezweigen 
erboten habe, die in dem vom Reichskanzler zur 
Vorbereitung von Handelsverträgen eingeſetzten 
Wirthſchaftlichen Ausſchuß keine direkte Vertretun 
beſäßen. Dieſes Vorgehen der „Zentralſtelle“ i 
geeignet, das Anſehen und die Wirkſamkeit des 
Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zu beeinträchtigen, 
indem es die falſche Vorſtellung erweckt, als ob 
beim Wirthſchaftlichen Ausſchuß die Wahrung 
nur derjenigen Intereſſen in genügender Meile 
gewährleiſtet ſei, mit denen die Berufsthätigkeit 
der dreißig Mitglieder des Wirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuſſes verknüpft iſt. Demgegenüber ſei betont, 
daß der Wirthſchaftliche Ausſchuß dazu berufen 


iſt, die Bedürfniſſe und Wünſche aller Zweige 


des Handels, der Induſtrie und der Landwirth⸗ 


ſchaft zu bearbeiten, daß der mit ſeiner Leitung 
betraute Staatsſekretär des Innern aufs bee 


ſtimmteſte verſichert hat, es ſollten alle — die 
großen und die kleinen — Gruppen der Ge⸗ 
werbetreibenden in vollem Maße beim Wi 


ſchaftlichen Ausschuß berüdfichtigt werden, md 


daß deſſen Mitglieder, hervorragende Vertreter 
des Wirthſchaftslebens, für die Erfüllung der 
ihnen zugedachten und weit über den Rahmen 
ihrer eigenen Berufsthätigkeit hinausreichenden 


Aufgabe wohl dieſelbe Gewähr geben, wie die 


Leiter irgend einer anderen Organiſation, die mit 
nur eine be⸗ 


ihrer eigenen Berufsthätigkeit auch 2 


ſchränkte Zahl von Gewerbszweigen vertreten 
können. Wenn angeſichts dieſer Verhältniſſe die 
private „Zentralſtelle“, über deren Zuſammen⸗ 


ſetzung überhaupt noch nichts Vollſtändiges be⸗ 2 


kannt geworden iſt, den Wirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuß herabſetzt, um für ſich ſelbſt Mitglieder u 
gewinnen, jo kann dies in Uebereinſtimmung 


mit der vom Deutſchen Handelstage am 1 4 


März d. Is. einſtimmig abgegebenen Erklärung 


nur mißbilligt werden.“ . 


— In Guben wurde am Sonntag unte. 
Theilnahme das Denkmal für Kaiſet 


einer Auſprache des Prinzen Heinrich von Car- 
lath enthüllt. Die Kaiſerin Friedrich hatte einen 
Vertreter zu der Feier entſandt. Schöpfer des 
Denkmals iſt Bildhauer Krieſche⸗Berlin. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 31. Ottober. Der Kaiſer iſt heute 


früh aus Peſt hier eingetroffen. E. 
Peſt, 31. Oktober. Graf Stefan Tisza. 
der Sohn Koloman Tiszas, hielt geſtern ſeinen 
Rechenſchaftsbericht. Er befürwortete, da die 
Staaten der Monarchie gegenſeitig auf einandet 
angewieſen ſeien, einen neuen Ausgleich eventuel 
den Abſchluß eines Handelsvertrages auf zehn 
Jahre. Der Vortheil eines neuen 3 
liege auf der Hand, Tisza hofft, daß die Oppoſi⸗ 
tion die Obſtruktion einſtellt, da dieſelbe die 
Konſtitution gefährde. 5 


* Eine aus drei Theilnehmern beſtehende 
Kommiſſion belgiſcher Eiſenbahn⸗Ingenieure, en 
cher die Begutachtung der Frage obliegt, ob ds 
Abſchaffung der ſchrillen Dampfpfeifenſignale is 
Eiſenbahndienſte ſich empfehle, iſt dieſer Tage 
von einer nach England unternommenen Studien 
reiſe zurückgekehrt und begiebt ſich nunmehr zu 
Vervollſtändigung ihres einſchlägigen informato 
riſchen Materials nach Deutſchland. Aus ihren 
in England empfangenen Eindrücken ſcheint her? 
vorzugehen, daß die Herren es für ſehr wohl 
angängig halten, ohne den nervenzerrüttenden 
Lärm der Dampfpfeifen auszukommen, unbe⸗ 
ſchadet der Pünktlichkeit und Sicherheit des 
Rangir⸗ ꝛc. Dienſtes. 


Frankreich. hi { 


Paris, 31. Oktober. Die Meldung au 
wärtiger Blätter über eine angebliche Verſamm 
lung im Landhauſe des Generals Boisdeffre in 
Verſailles wird. hier als phantaſtiſche Erfindung 
bezeichnet. 7 


Italien. 


Rom, 31. Oktober. Die Einberufung de 
Parlaments zum 16. November wird heute amt» 
lich bekannt gemacht. 


Türkei. 


Jeruſalem, 30. Oktober. Der Kaiser 
empfing heute den griechiſch⸗orthodoxen Patriarchen 
von Jeruſalem, welcher demſelben eine Reliquie 
überreichte. 3 

Jeruſalem, 30. Oktober. Heute brachen 
der Kaiſer und die Kaiſerin in aller Frühe vom 
Zeltlager auf und begaben ſich nach Bethlehem. 
Die Kaiſerin fuhr von dort nach dem Weinberge 
um der dort um 7 Uhr ſtattfindenden Ein⸗ 
weihungsfeier des neuen Waiſenhauſes beizu⸗ 
wohnen. Der Vorſitzende der Evangeliſchen 
Jeruſalem⸗Stiftung, Graf v. e 
begrüßte die Feſtgemeinde. Er gab zun 2 
einen Ueberblick über die Entwickelung und dis 
Erfolge des Jeruſalem⸗Vereins und knüpfte 
daran die Ermahnung, die Dankbarkeit für die 
bisherigen großen Erfolge durch ferneres Werben 
und Wirken in der Heimath zu bethätigen; zum 
Schluß ſagte er allen am Bau und der Er⸗ 
a Wir Waiſenhauſes Betheiligten Dank. 
Die 8 hielt Lic. er aus 
Berlin, der 800 ftführer des Jeruſalem⸗Vereins. 
Nach der Einweihungs begab ſich die Kaiſerin 
nach Bethlehem zurück, wo in der . f 
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größeren Städten 2 
G. L. Daube, 9 
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„begeht heute Herr Schneidermeiſter Wilhelm 


theken angelegte Kaſſenvermögen hat ſich im 


Fire in des Kaiferpames Wottes⸗ 
dienſt abgeh wurde. Am En der 
che wurde das Kaiſerpaar von Graf Zieten⸗ 
im Namen des Jeruſalem⸗Vereins be⸗ 

rüßt; Graf Zieten hieß das Kaiſerpaar will⸗ 
— in der Stadt Davids, welche mit nichten 
die kleinſte unter den Fürſten Juda ſei, ſondern 
die größte und hochgeehrteſte in der Welt, da in 
ihr der Heiland geboren; die endliche Vollendung 
dieſer kleinen eg eg Kirche ſei durch das 
Eingreifen der BEN Konſtantinopel erreicht 


worden, wofür Jeruſalem⸗Verein an dieſer 
Stelle für alle Zeit und Ewigkeit den Segen 
Gottes auf die Majeſtäten herabflehe. Nach be⸗ 
— Gottesdienſt hielt der Kaiſer eine Aus | gr 


Von der Marine. 
* Die erſte Diviſion des Panzergeſchwaders 
iſt Ende voriger Woche ebenſo wie ihr Flagg⸗ 
ſchiff in den Hafen von Wilhelms hafen ein⸗ 
en um Kohlen aufzufüllen. Von der 


Trockendock gegangen. Die übrigen Schiffe 


und die Stammſchiffe der Reſervediviſion 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. November. Im Stadt⸗ 
theater begiunt am Sonnabend, den 5. d. M., 
Frl. Marie Barka ny ein kurzes Gaſtſpiel als 
Fedora“, die an dieſem Tag deshalb ausfallende 
volksthümliche Vorſtellung iſt auf morgen Mitt⸗ 
woch verlegt und gelangt „Othello“ Auffüh⸗ 
rung. Der Aufang der Vorſtellung iſt auf 7 Uhr 
feſtgeſetzt. Heute Dienſtag, ſowie Freitag, geht 
nochmals die mit ſo großem Beifall aufgenom⸗ 
mene Oper „Mignon“ in Scene. Beſonders ſei 
noch auf das morgen Mittwoch im Konzerthaus 
ſtattfindende zweite Sinfonie⸗Konzert der Stadt⸗ 
theaterkapelle hiugewieſen, welches nicht nur durch 
die Mitwirkung der Altiſtin Frl. Gmeiner, ſon⸗ 
dern auch durch das ſouſtige gewählte Programm 
beſouderes Intereſſe verdient, von hervorragenden 
Orcheſterwerken werden zu Gehör gebracht: Die 
3. Sinfonie in C-moll von Sains⸗Saens, die 
ſinfoniſche Dichtung „Die Ideale“ nach Schiller, 
von Franz Liszt, und zum Schluß die reizende 
Ballelmuſik aus der Oper „Roſamunde“ von 
Schubert. 


— Die nächſte Novität des Bellevue⸗ 
Theaters, der Schwank „Großmama“ von 
Dreyer, gehört zu den Stücken, bei denen ſich der 
Verfaſſer das Ziel geſetzt hat, die Zuſchauer in 
fortgeſetzter Heiterkeit zu erhalten und die Auf⸗ 
führungen im Berliner Leſſingtheater beweiſen, 
daß ihm das gelungen, deun daſelbſt herrſcht 
jeden Abend ein fortgeſetztes Lachen. Die erſte 
hieſige Aufführung iſt für nächſten Sonntag in 
Ausſicht genommen. Heute tritt, wie bereits 
mitgetheilt, Herr Direktor Reſemann als „Boling⸗ 
broke“ im „Glas Waſſer“ auf, morgen wird 
„Der wilde Reutlingen“ nochmals wiederholt. 

— Dem Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. 
debram in Köslin, iſt der Charakter als 
Seheimer Sanitätsrath verliehen. 


* Das Feſt des 25jährigen Meiſterjubiläums 


Kerſten hierſelbſt. 

— Das abgelaufene Rechnungsjahr iſt für 
die pommerſche Sterbekaſſe als ein 
ſehr günſtiges zu bezeichnen. Die Zahl der 
Mitglieder iſt bedentend geſtiegen. Das in Hypo⸗ 


letzten Jahre um die Summe von 15 000 Mark, 
welche zu 4 Prozent verzinſt werden, vergrößert. 
Am Schluſſe des vorigen Rechnungsjahres zählte 
die Kaſſe 1038 Mitglieder. Nach Abzug der im 
Zaufe dieſes Jahres Verſtorbenen und der ander⸗ 
weitig Ausgeſchiedenen hat die Kaſſe — unter 
Hinzurechnung der 77 Neuaufgenommenen — 
am 30. Juni d. J. — 1093 Mitglieder. Die 
5 der Sterbefälle hat ſich etwas vergrößert. 

ſtarben im verfloſſenen Jahre 16 Mitglieder, 
d. i. 1,46 Prozent. Mithin ergiebt ſich in Rück⸗ 
ſicht auf die höhere Mitgliederzahl eine Steigerung 
der Sterbefälle von 0,02 Prozent. Seit dem 
Beſtehen der Kaſſe iſt für 180 Perſonen ein 
Sterbegeld im Geſamtbetrage von 36 450 Mark 
ausgezahlt worden. An Mitgliederbeiträgen und 
Eintrittsgeldern gingen ein 8713,25 Mark (gegen 
8643 Mark im Vorjahre) und an Zinſen 
1941,95 Mark (gegen 1510,62 Mark im Vor⸗ 
jahre). Die Geſamteinnahme beträgt alſo 
10 655,20 Mark, d. i. 501,58 Mark mehr als 
im Vorjahre. Ausgegeben wurden für die 16 
Verſtorbenen 2 X 150 Mark und 14 x 250 
Mark, zuſammen 3800 Mark. Rechnen wir hierzu 
die Verwaltungskoſten 311,49 Mark, ſo ergiebt 
ſich eine Geſamtausgabe von 4111,49 Mark. 
Das ſind 479,39 Mark mehr als im Vorjahre. 
Obgleich alſo die Verwaltungskoſten ſich von 
3,27 Prozent auf 2,92 Prozent der Einnahme 
amäßigt haben, iſt doch eine ganz bedeutende 
Steigerung der Ausgaben zu verzeichnen, weil 
14 Mal das höchſte Sterbegeld gezahlt wurde 
(gegen 10 Mal im Vorjahre). Trotzdem über⸗ 
ſteigt der Ueberſchuß dieſes Jahres den bisher 
größten des Vorjahres von 6521,52 Mark noch 
um 22,19 Mark; er beträgt nämlich 6543,71 
Mark. Das Vermögen der Kaſſe, welches im 
Vorjahre 46 937,75 Mark betrug, iſt in dieſem 
Jahre auf 53 499,11 Mark angewachſen. Dieſes 
Vermögen macht gegenwärtig 24,5 Prozent der 
geſamten Verſicherungsſumme aus. Es iſt alſo 
faſt der vierte Theil der allen Mitgliedern 
augenblicklich zuſtehenden Sterbegelder als Kapital 
vorhanden. 

— Aus verſchiedenen Gründen tritt öfter 
der Fall ein, daß man Poſtſendungen, 
welche am Poſtſchalter oder durch die Briefkäſten 
eingeliefert worden ſind, wieder zurück⸗ 
ziehen oder auch die Aufſchrift derſelben ab⸗ 
ändern möchte. Wir glauben unſern Leſern zu 
dienen, wenn wir auf die einſchlägigen Beſtim⸗ 
mungen, nach welchen dies angängig iſt, hin⸗ 


weiſen: Der Abſender einer Poſtſendung kann] 


dieſelbe zurücknehmen oder ihre Aufſchrift ab⸗ 
ändern laſſen, ſo lange die Sendung dem Em⸗ 
pfänger noch nicht ausgehändigt iſt. Bei Sen⸗ 
dungen mit Werthangabe über 400 Mark iſt das 
Verlangen einer Abänderung nicht zuläſſig, ſo⸗ 


Zurückgabe geſchieht an denjenigen, welcher ein 
von derfelben Hand, von welcher die Anfichrift 
der Sendung geſchrieben iſt, ausgefertigtes zwei⸗ 
De a an 92 1 Bei 

tadreſſe und den Einlieferungsſchein, ſofern 
ein . A die Sendung ertheilt worden iſt, 
i der Auflieferungs⸗Poſtanſtalt abgiebt. Iſt 


die Sc 5 


jenige, welcher dieſerbe zurückfordert oder die Abe 
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feſtlichkeit in Blumenthal entſtand eine Schlä 
wobei ein Mann ſo ſchwer gas l e 
er ſtarb. Ein zweiter wurde nach Kranken⸗ e 
— transportirt. Vier der Thäter find ver⸗ Seidenrobe 
ftet worden. ER 
g, 30. Oktober. Geſtern Abend gegen 


le en, ſo hat dere 


im * d 2 
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Uebermittelung auf telegra⸗ nade 

phiſchem Wege geſchehen ſoll, die Taxe des Tele⸗ drohte zu ſtechen, holte aus, Fuß zurück; der Chor der Geiſtlichkeit erwartete mit Faß 23,75 bis 24,25. Gem. Melis 1. mit 
amms nach dem gewöhnlichen Tarif zu ent⸗ r, der den Patriarchen] Faß 23,75 bis 24,25. Stetig. Rohzucker I. Pros 
richten. ft die Sendung noch nicht zur Abſen⸗ per Oktober 
dung gelangt, ſo wird von der Poſtanſtalt das 9,80 G., 9 November 9,80 bez., 9,8217, 
Franko bei Rückgabe des Briefumſchlages, bezw. B., per 9,90 B., per 
der Begleitadreſſe an den Abſender erſtattet. Jan B, per April⸗ 


Max 


Theater einen vo 


Spott und Gelächt 
wie ſolche ſelten 


albe's neueſtes Werk, die fünf: 
Er» [aftige Tragödie „Der Eroberer“ hat am Sonn⸗ 
abend bei der Erſtaufführung im Berliner Leſſing⸗ 


welcher zum Theaterſkandal ausartete, das Pu⸗ 
blikum begann bereits nach dem erſten Akte zu 
ziſchen, dazu geſellte ſich ſpäter ironiſcher Beifall, 


Berlin, 31. Oktober. Der deutſche Konſul begab ſich das Keaiſerpaarſpreiſ | 
in Jeruſalem, von Tiſchendorff, — uach 15 im Empfang ins deutſche Konſulat. Hamburg, 31. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Kaiſertagen ſeinen Poſten verlaſſen, da ſeine Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roh⸗ 
Beförderung zum Generalkonſul bevorſteht und zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendemient 
zwar in einem anderen Wirkungskreiſe, da für neue Uſance frei an Bord Hamburg per Oftober 
einen Poſten ſo hohen Grades in Jeruſalem 9,77 ½, per November 9,77 ½, per Dezember 9,85 
keine Verwendung per Januar 9,95, März 10.10, per Mad 
Wien, 31. Oktober. Wärterin Göſchl hatte 10,20. Behauptet. 
heute Mittag eine Temperatur von 36,07 Gra Bremen, 31. Oktober. Petroleum 7,00 B. 


Üſtändigen Durchfall erlebt, 


er, es war eine Niederlage, 
ein Dichter mit bekanntem 


Namen erlitten. 


Im Bibliogra 


unter Nr. 807— 810 für 40 Pfennige erſchienen 
„Fürſt Bismarcks Reden“ 1847 bis 1889. 
Daraus kann jeder, auch der ärmſte, den aus⸗ 


1 Literatur. 


Puls 84. Senſorium 3. Befinden ziemlich be⸗ 
friedigend. Wien, 31. Oktober. Getreidemarkt. Weizen 


Herbſt —,— G., —— B., do. per Fr 


8,19 B Mais per Frühjahr 4,96 G., 
B. ühjahr 6,15 19 B. 
Pet, nn er Sa de 11 > 


phiſchen Inſtitut Leipzig find 


gezeichneten Staatsmann kennen lernen. [275] 5 i Produͤktenmarkt. Weizen loko feſt, per Okto 


Meer und der Untergang von Sodom und den Mitgliedern: Du (Präſidium und Inne⸗ 


’ 


B. Roggen ber Oktober —.— G., —.— 


Gomorrha. Mit 18 Illuſtrationen und Karte. res), Lebret (Juſtiz), Freyeinet (Krieg), Lockroy März 8,18, G., 8,19 B. Hafer per Oktober 


Geologe und Naturforſcher, giebt uns treffliche (Finanzen), Delombre 
Bilder von dem Wege von Jeruſalem über (Handel), Viger (Ackerbau), Kra 8 


und die verſchiedenen Theile und Ufer des Briſſon iſt durch Deleaſſé, Viger, Lockroh und den Landsleute zum Abend ein. 


Reimer. Der Verfaſſer, (Auswärtiges), Peytral . G. —,— B., per März 5,92 G., 5,95 B. 
i M 


erin, Kommerzienrath Coloman und 
net] Andere. e deutſche Kolonie lud die anweſen⸗ 


— Wetter: . 
f Glasgow, 31. Oktober, Vormittags 11 
Peytral im Miniſterium Dupuy vertrete, de : . Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants 10 8 


3 9 d. Stetig. 
ſind. 3 ſoll 80 gegneriſch zu derſelben Börſen⸗Berichte. 8 


x N Newyork, 31. Oktober. Der Werth der 

wird das Kabinet noch heute im Getreidepreis⸗Notirungen der Laudwirth⸗ in der ver 1 
0 gangenen Woche eingeführten Waaren 
ſchaftstammer für Pommern. betrug 9 298 802 Dollars gegen 7492 071 


Am 31. Oktober wurde für inländiſches Ge⸗ Dollars in der Vorwoche, davon für Sto 
0 


Deutſche wird an dieſen Poſt⸗ treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
habe, namentlich jeder Pom⸗xer halte jeine Meinung von der Schuld Platz ae (uach Ermita ug): Roggen 3 en 1 148779 Dakars 
Wichtigkeit der Marine für fus' aufrecht, denn drei Kriegsminiſter hätten ihm 148,00 bis —,—, Weizen 166,00 bis —.—, 
fahrt, Bildung und Gewerbe kenne dieſe beſtättgt. Cavaignae habe ihm Gerſte 140 00 bs —.—, Hafer 133,00 bi — 8 
und beurtheilen kann. 272 — . rs a 
. Stettin: Roggen 145,00 bis 148,00, Weizen eiteraußfichten 
F 3 158,00 bis 168,00, Gerſte 140,00 bis 155,00, für Dienſtag, den 1. November. 
Landwirthſchaftliches. Safer 130,00 bis 140,00, Kartoffem 25,00 bis] Etwas kühler, veränderlich, vielfach wolflg 
Der „Praktiſche Rathgeber im Obſt⸗ und 32,00 Mark. mit leichten Regenfällen und friſchen füdweſt⸗ 


Gartenbau“ ſetzte im Frühjahre einen Preis von 
200 Mark aus für die praktiſchſte Gartenleiter. 
Am 1. Oktober war der Einſendungstermin ab⸗ 
gelaufen und waren 52 verſchiedene Leitern ein⸗ 
gegangen. Das Preisgericht beſtand außer aus 
den Redakteuren der Wochenſchrift und dem 


Platz Anklam: Roggen 145,00 bis —— d 
Weizen 163,00 bis —,—, Gerſte 143,00 bis lichen Winden 


Wi Hafer 129,00 bis i Kartoffeln EEE EEE EEE TREE EEE 
Mark. 


— Mark. 
Anklam: Roggen 142,00 bis 150,00, Waſſerſtand. 

Weizen 163,00 bis 170,00, Gerſte 130,00 bis Am 29. Oktober. Elbe bei Auſſig + 0,00 

„00 bis 140,00, Kartoffeln Meter. — Elbe bei Dresden — 1,24 Meter. — 


fus zehnfach erſchießen zu laſſen. 

Nom, 31. Oktober. Die Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, zur rsburger Friedenskonferenz als 
militäriſchen Delegirten den derzeitigen Bot⸗ 
ſchafter am Petersburger Hofe den General 


= : 129 
Obergärtner der Verſuchsſtation aus zwei] Morra ſowie einen Diplomaten erben eee 
e Bi Be a Lan un I a ee eh 
’ feine Rückreiſe wiederum über nehmen 168,00 bis —,.—, Gerſte 140 ’ 
2 nochmals mit dem italieniſchen Königspaare ER We: een Meter. Oder bei Breslau Obere 


Stützen nur 35 Pfund ſchwer, ſteht vermöge Poranny“ zufolge wurde in das Spital „Zum 
einer ſehr ſinnreichen einfachen Konſtruttion Kindlein Jeſu“ eine 56 jährige Frau eingeliefert, 
ſehr feſt, läßt ſich ohne jede Mühe in eine Au⸗ welche nach 24 Stunden ſtarb. Die Aerzte fon 
legeleiter umwandeln und koſtet mit Stützen nur ſtatirten ſibiriſche Peſt. Das Spital und 5 


Obergärtner Krowas zu beziehen. we desinfizirt. 5 


Krowas auf Dominium Ent am Bahnhofe in vier, in fünf Zonen getheilt, wovon eine mit 


—.—, Hafer 123,00 bis —,—, Kartoffeln 
36,00 bis —.— Mark. 

Stoly: Roggen 135,00 bis 140,00, 
Weizen 168,00 bis 170,00, Gerſte 140,00 bis 


Hafer 120,00 bis 130,00, Kartoffeln! 28. Oktober: Netze bei uſch + 0,70 Meter. 
32,00 bis 44,00 Mark. 


Nan ard: Roggen 132,50 bis 145,00, 7 d 
Weizen 129,00 bis 143,00, Gerſte —,.— bis] Am 1. November verlegt die Firma Groyen & 
—.—, Hafer 120,00 bis 135,00, Kartoffeln 28,00 Richtimann, Generalvertreter der Blickensderfer⸗ 

is 30,00 Mark. 5 Schreibmaſchinen und Macey⸗Schreibtiſche, a Ge 
Kolberg: Roggen 134,00 bis 145,00, den en a0, 5 ee e a 
i 3 1 5 i Koln, Ho 0 u. Berlin, 0 
Weizen 161,00 bie 166,00, Gerte 125,00, 00 kraße 21) hieiben’im bisheriger Weise befichen. Die 


+1,04 
pegel + 4,90 Meter, Unterpegel — 0,64 Meter, 
— Oder bei Frankfurt ＋ 1,74 Meter. — 
— bei Brahemünde + 2,76 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 120 Meter. — Am 


zuſammentreffen. 
Der „Tribuna“ zufolge wird Kreta anſtatt 


t 4 Meter lang,] Kauea international bleiben ſoll. 
ut Warſchau, 31. Oktober. Dem „Courier 


für dieſen Preis von Herruſdie Wohnung der Verſtorbenen wurden ſofort 


Vermiſch 
Bremen, 31. 


— r Jeruſalem, 31. Oktober. = Einzug vr 

R eutſchen Kaiſerpaares verlief in r impoſanter 
te Nachrichten. Weiſe. An der Spitze des Zuges ritt eine 
Oktober. Bei einer Privat⸗Eskadron Kavallerie mit einer Anzahl Kawaſſen, 


143,00, Hafer 121,00 bis 140,00, Kartoffeln 34,00 | yon genannter Firma kürzli benen illuſtri 

bis 44,00 Mark. we 4 Cataloge über S 
Stralſund: Roggen 135,00 bis 145,00, Schreibtiſche ſtehen auf Wunſch jedem Intereſſenten 

Weizen 162,00 bis 168,00, Gerſte 135.00 bis gratis und franco zur Verfügung. 


Deutsche Eisenb.-Ob!. Kieler RES 146,80 Bredow. Zuckerl. 


— 2 ws N N — . Gummiw. 
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Schuld un Erkeuntniß. 


Roman von Heinrich Köhler. Sie nickte leiſe, aber ein Zug des Befremdens — der ſchlanken Geſtalt Ottfried's, der ſich des glücklichen Brautpaares gönnte. Mein Gott, das 


Kerb 


N a WEHR. b 
en ge "> ri a 


0 unterrichtet waren 
und Bräutigam und müſſen aljo Du zu einander halten hatte! Oder beſaß fie einen anderen Editha. „Es wa 
fagen,* nd! Sie folgte mit ihren Blicken durch's unrecht von ihm, daß er * nicht den u 


kam immer deutlicher in ihr Geſicht. Sie wußte Ben auf's Pferd ſchwang und dem Thiere es würde ja fo herzerquickend für mich geweſen 


a offenbar nicht, was fie von feinem Benehmen die Sporen gab, daß es ſich hoch aufbäumte.ſein, Euch zum erſten Male in zärtlicher Ueber⸗ IV. 
0 Nachdruck verboten.) a 13 8 damit regte ſich auc der — er —— in dem an ne ftolz Jeinftimmung zu ſehen.“ . 5 a 
olz in ihr, ſie wurde ihrer Erregung völlig ee Sattel ſaß, folgten e Augen] , de den in der Hoch⸗ ditha von Regnier befand ſich in den mä 
Und Hertha ſagte das ſo ruhig mit ihrer tiefen, Herrin, und fo ſagte fie kühl: der Vorübergehenden. Auch in denen Herthas f Fe kante Frau Midler „Aber [fen Tagen in einem Zuſtand innerer — 
weichen Stimme, die ihm immer das einzige „Wie Sie meinen, wie Du meinſt, wollte ich leuchtete es plötzlich ſeltſam auf, und dann wie⸗ was ſage ich, das hat ja bei Ihrer Jugend noch [deu fie nur mit großer Mühe nicht zum offenen 
Ausbruch gelangen ließ oder doch nur in ſar⸗ 


ſche bei ihr geweſen war — nur daß ; ö der ſtand die quälende e vor ihrer Seele: u 
gt in verbroffenem Tone pre, als 22 Das Pferd darf allerdings nicht warten. ec am Pr . Br es it lange Zeit. f Ko a 
delte es ſich um eine ganz gleichgültige ge⸗ 8s iſt nur“, antwortete er nun doch etwas] aus Liebe that?“ Und konnte das Liebe ſein „In ſechs Wochen wird dieſelbe ſtattfinden“, 
äftliche Abmachung. Nun, es war ihm lieb, beſchämt, „weil es ſehr ermattet iſt. Ich komme antwortete Hertha ruhig. Sie war jetzt voll⸗ 
wenn ſie dieſen Standpunkt einnahm, dann be⸗ heute noch wieder, wir müſſen ja das Nöthige] und Beſchämung über fein Verhalten geſtern ſtändig mit ſich einig geworden. Und wenn es 
and fe Ai) ia auf den cihtigen. ale der gegen der Wertohungsanzeige beipreden.‘ rf Abend! Se behielt nicht lange Zeit, darüber ihr das eben getoſtet Hätte, fie würde ihr Wort 
derwille 1 dieſe Verbindung in ihm beim hielt ihr wieder die Hand hin. „Adieu denn alſo nachzudenken, denn die beiden Damen kamen nicht mehr zurückgenommen haben. 


kaſtiſchen Bemerkungen zum Ausdruck brachte. 
Die Verlobung Herthas mit Ottfried Reiling hatte 
den lange im Stillen gegen Hertha genährten 
Haß zur hellen Flamme emporlodern laſſen. Sie 
glaubte ſich von dem reichen Mädchen unterdrückt, 
geknechtet, in empörender Weiſe mißachtet, ohne 


Anblick des Mädchens wieder aufſtieg, jo ftark, inzwiſchen!“ f bereits in's Zimmer geeil Frau Mädler ſank, die Hände über dem Kopf 5 ihr ni ingſ 

hab er mit Gena an fi Halten wußte, ii Take, Jene fe, di Herd unbendtet fen | "Ans Haben wir acht, mein lebe duch, |Bufemenfngend, auf einen Stuhl in Has Sereidgen aufn ing aß alte 

ſich nicht zu verrathen! Ottfried zuckte die Achſeln und wandte ſich] Sie haben ſich verlobt?“ fagte Frau Mädler; „Es iſt nicht möglich“, ſtieß fie hervor. großmüthig eine ſorgenloſe Exiſtenz gewährte. 
Ich danke Dir“, ſagte er, in dem Gefühl, nach der Thür; als er ſchon den Drücker in der „ich gratulire, ich gratulire von Herzen!“ Sie] Mein Vormund findet es fo am beſten, und [Es war der inſtinttive Haß des Mittelloſen gegen 

doch eiwas fagen und thun zu müſſen, an ſie] Hand hatte, machte fie eine haſtige Bewegung, ſchloß das Mädchen in ihre Arme. fo wird es auch wohl möglich fein“, entgegnete] den Reichen bei ihr, das Bewußtſein der Abe 


hängigkeit von einem Mädchen, das ſo viel 
jünger war als ſie, und welchem ſie in allen 
Stücken ſich überlegen fühlte. Nichts hatte dieſes 
häßliche und eigenſinnige Mädchen nach Edithas 
Meinung vor ihr voraus als das Geld, aber in 
dieſem einen Vorzug verſchwanden alle die ihri⸗ 
gen — ihre Schönheit, ihr gewandtes Benehmen, 
ihr geſchmeidiger Charakter, der nicht rückſichtslos 
wie Hertha Sympathien und Antipathien folgte 
und nach der landläufigen Meinung der Welt 
nichts fragte. So war ſie immer nur die Zweite, 
die Geduldete, welche ſtets die Sklavenketten 
raſſeln fühlte, und wie die furchtgebändigte Wild⸗ i 
katze ihren Wärter haßt, jo haßte fie das F 
ah von dem ſie ihren Lebensunterhalt = 
erhielt- 


rantretend und ihr die Hand hinhaltend. Hertha] und ein Laut kam über ihre Lippen, der kein be⸗ 1 Fg a: “ 
— bei der 9 Anrede erröthet und] ſtimmtes Wort ebene aber wie ein Anruf] geine böchſt mierkwärbige Heberrafung,, ſagte Hertha. 5 . „as , 1 
wagte nur zögernd ihre Hand in die gebotene zu] des Gehenden klang. ; gn, „natürlich gratultre ich ebenfalls. „Aber ich bitte Sie, Sie ſind ja noch ein 
kegen. Sie athmete mühjam; glaubte fie, daß] „Wollteſt Du mir noch etwas jagen ?“ fragte] de Mainz aber. ee, er kind: 
nun etwas erfolgen würde, in deſſen Erwartung] Otlfried mit halber Wendung. der Glückwunsch = 1 der Seele Se onen „Ich bin ſiebzehn Jahre alt.“ 
I das Herz zum Springen klopfte? Ein feiner Hertha öffnete den Mund, als wollte fie jedoch noch wißt als bie Mätyin. Dar Mühen Editha hatte ein gezwungenes Lachen hören 
uft kam ihm in ihrer Nähe zur Empfindung, zu 5 kund, als wollte fie] hatte einen Zug im Geſicht, der dem Beobachter laſſen. 
der etwas Angenehmes hatte und ihn befrembet ſprechen, dann preßte fie die Lippen wie in trogiger | unſchwer ihren Zorn oder ihre Verbiſſenheit ver⸗ i lig. zuſ 
auf das Mädchen blicken ließ. Gleich darauf Wallung zuſammen, und nun ſagte ſie ruhig: rathen hätte. Der ſpöttiſche Ton ihrer Worte 5 Ihr habt es ja ſehr eilig, zuſammenzukommen, 
batte er ſich auch die Erklärung dafür geſucht. „Nein, ich danke, ich habe Dir nichts weiter] konnte ſelbſt Hertha nicht entgehen, die denſelben — iſt wirklich äußerſt intereſſant“, ſagte ſie mit 
Die Veilchen draußen unter dem Fenſter waren | mitzutheilen.“ jedoch wie gewöhnlich ig norirte. berbifjener Wuth. . 
es, die ihr feines Parfüm ins Zimmer ſandten.] Als die Thür ſich geſchloſſen hatte, war die „Ihr habt Euch wirklich trefflich aufs Ko⸗ * füge mich nur 3 meines 
Natürlich nur die Veilchen draußen. Ihre Hand] ſcheinbare Ruhe von dem Mädchen gewichen. Sie] mödienſpiel verſtanden“, fuhr Editha fort, „noch Vormunds“, antwortete Hertha gelaſſen. 
war kalt, dieſe Berührung erregte ihm Wider⸗ preßte die Hände vor's Geſicht und ſtöhnte da⸗ geſtern hätte man ſchwören mögen, daß Ihr „Gewiß war das geftrige Gelage der Abſchluß 
willen; er warf einen flüchtigen Blick auf die] hinter auf. „Ich Elende!“ ſagte fie leiſe vor Euch innerlich feind ſeiet wie — nun wie Hund des luſtigen Junggeſellenlebens, oder ſollte Herr 
hageren Finger und ließ ſie wieder los. ſich hin. Warum hatte fie es nicht über ſich ge⸗[ und Katze. Entſchuldige den etwas draſtiſchen]Reiling ſenior gefunden haben, daß es hohe Zeit 
„Wollen Sie nicht Platz nehmen?“ ſagte ſie] wonnen, zu ſagen, was Stolz und Zorn ihr auf] Vergleich, indeß —“ ei, daſſelbe zu beenden?“ fuhr Edita ſarkaſtiſch 
mit beklommenem Ton, in welchem er den ge⸗ die Lippen getrieben — daß fie ihr Wort zurück-] „Ja, liebe Hertha, etwas mehr Vertrauen] fort. 
wöhnten mürriſchen erkannte. nehme! War es nur der Gedanke an ihre Haus⸗ hätten Sie wohl zu mir haben können“, bemerkte] „Vielleicht erfährſt Du es von den Betreffen⸗ 
„Nein, ich danke, ich kann mein Pferd nicht! genoſſinnen geweſen, die bereits von ihrer Ver⸗JFrau Mädler mit gekränkter Miene. den“, antwortete Hertha kühl, entſchuldigt übri⸗ 


Gortſetzung folgt.) 


Stettin, 26. October 1898. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit unter Bezugnahme auf die Be. 
timmung unter II des Tarifs für die Erhebung der 
ſtädtiſchen Schifffahrtsabgaben im Stettiner Hafen⸗ 
gebiete vom 2. September 1897 (Amtsblatt für 1897 
Seite 241) zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß! 
die fertig geſtellten Kaianlagen des Möllnhafens für 
öffentliche Bollwerke erklärt worden find, ! 


Der Negierungs-Präfitent. 


q Stettin, 28. October 18998. 
Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß“ 


Im 
Geschäfts- laus 


von 
önigfiche Polizei⸗Direktion. 1 ane 3 3 a 
eee H. Bielefeld mar, "tt: 
8 = 2 75 , gegenüber dem Roßmarkt. ac gegenüber dem Roßmarkt. 
e ee Ve ner rt 0 5 
Inh. S. Matzdor fl, 


Laden nebſt den dahinter befindlichen Wohnräumen ſoll | 
| erhält Jedermann gegen baar und auf A BD 2 Ah 1 um = 2 


per ſofort oder ſpäter auf 5 Jahre anderweit meiſt⸗ 
bietend vermiethet werden. 

Zur Abgabe von Geboten iſt ein Termin auf 
Donnerſtag, den 3. November, Nachm. 4 Uhr 
in unſerem Bureau, Jacobi⸗Kirchhof Nr. 2, part., 


0 e liegen daſelbſt aus. 7 
er Ge einbe- Kirchemralß von St. Jacobi 20 3 
Der Bee Pauli. ’ —.— ＋ . Hamen-Klelger M 2 h | vom einfachſten bis 5 
2 a ellerinen⸗Mänte arbig und ſchwarz, eleganteſten Genre. 3 
Kirchliches. | 3opven, Hofen, Knaben Anzüge, eee eee 0 6 Shih: u. Rips: | | 
Dienftag Abend 6 Uhr Bibelftunde: Herr Ober⸗Kon⸗ ö Normal⸗Wäſ. che, Stiefel, Hüte, J ackets eee er äntel Garnituren, 70 
Montahvath Branbt;, R he irme, e GPU, Neem, Sophas, Betten, 4 
Am Dienſtag Abend 8 Uhr Beringerftr. 77, b. r, uhren in Gold u. Silber. ih Umbänge: u. wattirte Nadmäntel, Stepp: und Schlafdecken, Teppiche, 4 
1 Herr Prediger Licentiat Dr. Lül⸗ Negulateure. Kindermäntel. Bettvorleger, Kinderwagen. 2 
Ich wohne jetzt am Arndtplat, | EM ir | 5 : BB 
eee Dr Ne . Kleiderſtoffe in großer Auswahl, Bettzeuge, Barchende, Unuterrockſtoffe und Leinenzeuge. 
ee e Damen⸗Schürzen, Damen⸗Unterröcke in Seide, Wolle, Halbwolle und in weiß, — Corſetts. ö 


Ich wohne jetzt 
Paradeplatz 34. 


Dr. E. Hesse, Arzt. 
Specialfach: Nerven und Gemüthskrankheiten. 
Sprechſtunden von 8 bis 10 Uhr Vormittags. 


Ma bis 4 Uhr Nachmittags. 

BE ERBEN ſowie alle Arten der Malerei, 

mitt und Brandarbeit werden bei mäßigem 
Preiſe gut und ſchnell ausgeführt. Eigene Vorlaßen 
find vorhanden. Der Platina⸗Brenn⸗Apparat wird 
perliehen. Auch Beaufſichtigung der Schularbeit 
und Nachhülfeſtunden werden ertheilt. 

Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
Ecke der Garten⸗ u. Pölitzerſtr. 


Gesetzlich geschätzt! 
ostkarten- 
Loose 


Tiſch⸗ und Bettdecken, Portièren und Läuferſtoffe, Gardinen. 
Damen ⸗Wäſche. Kinder⸗ Kleider. 


Geſehäft iſt geöffnet: Wochentags von 8—8 Uhr, Sounabends bis 9 Uhr Abends, S 


\ 5 7 5 a r 2 


N We — — 3 
an am. * — 1 


"Blooker" Cnemotnssen‘ 


Blooker's nonina. Cacao 


— 


Bekanntmachung. 
Bel der ſtattgehabten Auslooſung der für 1898 zu 


Kreis⸗ Obligationen des Kreiſes Greifswald find 
folgende Nummern gezogen worden: 
I. und II. Emiſ 


Litt, A. 65, 156, 159, 168, 172, 180, 251, 268, 273, 
274, 279, 851, 368, 375 über je 600 
Lätt. B. 52 über 300 % 
III. Emiffion. 
Litt. A. 64, 66, 75 über je Hm „46 
IV. Emijjion, 


S 0 n F ri; UN? Lat. A, 24, 27 Aber L 1800 46 
rn nie nn „ nonnel'e af „hoi An f In trauriger Pflichterfül⸗ Litt. B. 171, 172 über je 600 % 
Von 8000 Gewinnen sind die Naturheilanstalt ungeien ir den Mitgliedern att. C. 1, 81, 304 über ie * W 

i daß r Kamerad . Emifiton, 
Hauptgevinne 2 Villen, Gotha 1. Thüringen. Telephon 131. nan en e 


2. Anstalt für elektro-magn. Sandbäder. Vorzugl. Heilerfolge bei Nieren-, Blasen-, 

Magen-, Darm-, Nerven-, Frauenleiden, Gicht, Rheumatismus, Skrophulose ete. Indiv, Behandlg. 

Ansteckende Krankh. werd, nicht aufgenommen, Preis p. Woche 35—50 M Prosp frei. 
Dirig. Arzt: Dr. med. Löwenthal, Spezialarzt f. Naturh, 


am 30. Oktober verftorben iſt. I tt. B. 66, 85 über je 500 4% 
Der Verein 8 Litt. C. 6, 12, 65, 84, 95, 96 über je 200 %, * 

Nachmittag 2¾ Uhr am] welche den Beſitzern mit der Auſſorderung nein 

Vereins⸗Bureau zumAbmarjc | werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1899 


; . DIN iftliche Beſchäftigung wi nem füng. ch d. 7 „Elyſium⸗] gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
€ Prachtvolles Hotel . ine e ee 3 E — 6, enge mn * ſpäteren Fälligteitstermine, ſowie der Talous bei 
ji Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, ſchöne Wirthſchaftsräume, | erfahren iſt, baldigſt geſucht. Gefl. Off. unter „. .““ | den Nemitzer Kirchhof. Fahne und Gewehre 2c. zur ehr Kreis⸗Kommumalkaſſe Hierieloft in Empfang zu 
200 rey deninnmer, eleg. eingerichtet, iſt ſofort mit Der Vorſtand nehmen, 


im Werthe von 


50.000 Nik, 


10.000 M., 5000 M. 


„ 8. W. U. 9. W. 


Postkarten - Loose für 
(Porto u. Gewinnliste 20 Pf.) 1 Ik. 


2 Ne Expehition d. Zeitung, Pirdipfab 3, exbeiten. Stelle. — — Von den im vorigen Jahre ausgelooſten Obligationen 


3 % Anzahlung zu verkaufen. Näh. Adolph N . — fe ucht - a 
Lützer Henkevoms, Hamburg, Kielerſtr. 5, G. Für 3 Mark monatlich ein 3 — — iſt noch n neten: in 
Th. Lützenrath & Co., gediegene weuefte Reime für Poſt⸗ liefert Meyer's Conversations-Lexikon Anzahlung: 24,000 Mark. 2 n nenen ee ee über 900 AM aa 
* Erf Bahnho'str. 200 karten gegen 60 Pf. (Marken). in neueſter, ſoeben vollendeter Auflage, ſowie alle anderen Offerten mit begl. Grundbuchsabſchrift und jüngſten] Greifswald, den 9. Juni 1898. 
No. 29. urt, N.. 29. Jacobs Verlag, größeren Werke portofrei ohne Anzahlung und Preis⸗ Kataſterauszügen an Herrn Amtsrichter a. D. Flatow Der Laudrath. 
Blankenburg (Harz). Uaufſchlag. G. Rüdenberg jun., Hannover Stettin. von Behr. 


——— — 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. | ; 


6 Stuben. wohnung, A Stuben, Cloſet, Badeſtube, sb Läden. Lindenſtraße 25 

1 un g J Möblirte Stuben. y 
Bug an 3 3 * mumchegelt, Küche, Seller, VBoden⸗ Linden fr. 28, 4 Tr., cin möhlirtes Gazlimer 1 Bengal fr. 22, den Gentralfafen gegenüber, zum Eckladen zum 1. Januar reſp. 1. Ad 
— —ꝛ5vs5— ——tlammer zum 1. April 1899. Näheres ift zu vermiethen. 1. April 9, freundl. Laden ut 3 Jinmer⸗Wohnung. 1899 zu vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 4 


— Ki chplatz 3, 1 Treppe. Ben Küche, Badeſtube u. Zubehör, auf Wunſch gr. Kellerei. 2 
Saunierſtr. 8, 4 u. 5 Stub. Babeit.jof.o.ipät. Räh. H. J. . — Schlaf ſtellen. Wilhelmſtr. 20 — ͤ— a 
Moltkeſtr. 1, 1 Tr. 1. (Pölſcerſtr.⸗Gcke), Bel⸗Gtage 2 Stuben Mönchenſtr. 8, b. 3 Tr. 2 J. O. I. frdl. möbl. Schafft 4 2 2 3 
v. 5 Jim. (4 dz , Naſton Vadeſtb. ꝛc of miethelr. 8» e * > 8 mn . . :13 neu ausgebrochene Läden zu ver⸗ > agerraume. 2 
— . ſ＋·4:[—d‚— ogislavſtr. 43 (am ' der Wilhelmſtr. 17, Keller. . 5 3 a i : dir. erteller 5 
1 Stuben. ... ᷣ (— ̃ Ü —— rx ̃ ̃ ˖ . —— ‚ au veemitneh 


Lindenftr. 28, 3 Treppen Ed: Helsfirahe 14h ift e. frdl. Vorderw. v. 2 Stub. Louifenftr. 6—7, Mittelhaus 3 Tr. I., an ob. | Meneftr. 5b, II. Haus, * Keller u. — 
* L ! 


u. Zubeh. zu vermiethen. Menſch findet gute Schlafſtelle. zu vermiethen. Preis 30 4 


a ” r er. A 5 won = . en * 


B., per mz 


— 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 


. - = 10 
N Verlobte. 7 Aktienkapital: 3 Millionen Mark. 1 e Ernst Hotop, 
5 Stettin, den 30. Oktober. Die Bank gewährt unter fehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens⸗, Aus.“ 


>» — > 2 1 * 4 * ® — 
A- vr r eee ener-, Nenten- und Unfull-Berfiherungen jeder Art. * * Berlin W., Marburgerstr. 3. 
D Dr Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin durch 1 ©. 2 
Fomilieu-Machrichten aus anderen Zeitungen. i "near 1 
3 Feen 25 für Ziegel und Kalk. 


Geboren: Eine Tochter: Rudolf von Homeyer 
Ziegel maschinen. 


Herrn Merm. Knull. Gencrat⸗Agent der Bank, Frauenſtr. 46, 1. ö 
[Stettin]. 
Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


Elsbeth Milke. Paul Ganske, 


8 EF 


a 


IR 


Hof- Pianoforte- Fabrik 


von 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Hof-Lieferant Sr. Maj. des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 


Herru J. Kurth [Strand]. 
Geſtorben: Auguſte Oeſterreich geb. Behrndt 
[Stettin]. Lehrerin Anna Fauck [Köslin]. Gaſtwirth 
Julius Jentz, 69 J. LStralſund]. Rentier Julius a 
72 „ Berlinl. Kaufmann Franz Tampe [Köslin]. 
Ke frath Dornedden [Stettin], Kalkulator Ludwig 


B. 2 JI Stettin. 


Verlobt: Frl. Martha Hartſeil mit dem Leh er 


N Prosp 1 ‚stönsrei, 


A 


N 


* r 


— 


FAIR 


2 


Brauerei⸗Vertretung! 


Eine erſte, ſehr leiſtungsfähige Dortmunder Großbrauerei mit anerkannt vor⸗ 


5 Aufgebot. 1 


Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg, Sy 5 / f 3 g 

Die von uns auf das Leben des San Herrn ee 85 Kal. Hoheit 92 Seu von Buden, züglichem Gebräu, welche in Stettin und Pommern bereits eingeführt iſt und daſelbſt 
Gustav Matthesius i tettin unterm r. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar, 4 nes 1 5 1 ’ 3 

17. Februar 1898 musnefertigte. Polize Nr. 109 011 ar Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl. regelmäßigen, bedeutenden Abſatz hat, wünſcht die Venen zu wechſeln und zu 

dieſem Behufe mit gutſituirten Bier Großhändlern in Stettin, welche gut eingeführl 


über / 10 000 iſt dem Herrn Verſicherten abhanden 


gelommen. g 
Der gegenwärtige Inhaber gedachter Polize wird 


Spezialität: Wolkenhauer's Lehrer- Instrumente. 


2. e ſind und reiſen laſſen, in Verbindung zu treten. Kundenliſte ſteht zur Verfügung. 
Königlich Preussische Staatsmedaillen für gewerbliche Leistungen. 


Nefleetanten werden um ihre Adreſſe durch die Expedition d. Itg., Kirchplatz 3, 
sub D. B. 900 gebeten. 


——— — ]ʃ78 — .. — ER THTTRE Tr 
; ; AR: 1 Kuopflöcher werden geſchürzt, Jacketloch 1 Pf 
Meinen geehrten Kundinnen zur gefälligen Nachricht, € Stengel, Hlncibeinerfir. 6, 
daß ich von Stoltingſtr. 26 nad Taken 2... _Srenmet, eee 


Bergitrafe 7 Gentralhallen-Theater, 


verzogen bin und fertige nach wie vor elegante 
Damenkleider bei tadelloſem Sitz ſchon von 5 Mk. „Heute Dienſtag: 
au, Hauskleid von 2,50 Mk. an. Vollſtändig neues Programm. 


hiermit aufgefordert, ſich innerhalb ſechs Monaten bei 
uns zu melden, widrigenfalls die verlorene Polize für 
kra tlos erklärt und an deren Stelle dem Autragſteller 
eine neue Ausfertigung ertheilt werden wird. 
Berlin, den 26. September 1898. 
Victoria zu Berlin, 
Allgemeine Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


O. Gerstenberg, -. 


Ehrendiplome, 15 goldene und silberne Medaillen und Ehrenpreise. 


Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente — Pianinos in drei Gattungen — verdanken 
ihren Weltruf der hohen Stufe künstlerischer Vollkommenheit, welche sie nach dem überein- 
stimmenden Urteil musikaliscker Autoritäten, als Liszt, Bülow, Dreyschock, d’Albert u. a. 
einnehmen; sie vereinigen den Schmelz und den Wohllaut eines Pianinos mit der Kraft und 
Fülle eines Flügels und leisten in Hinsicht der Haltbarkeit das Vollkommenste, was bis jetzt 
bekannt wurde, so dass die Fabrik für Güte und Fehlerfreiheit derselben 


"2 enüringischen in tzlich ü tie von 20 2 
Technikum ‚Jimenau . e gesetziie e Garantie 20 Jahren Selma Jahnke, Isa Ed elw eiss, 
Höhere u. mittlere Fachschule fur: . u Bergſtr. 7, part. rechts. = 1 et D 
en 5 , Leben Monatliche Theilzahlungen. Bei Baarzahlung entsprechender Rabatt. Die bei uns erzielte grüsstmöglichste O. a 
1 . 8 im Buchdruck 3 Warington's 
* 


ntäro. „ Direktor Jentzen. 


2 Was ſoll unſer Sohn werden? 


„Wer f. ſ. Sohn unter günſtigen Bedingungen Beruf 
in frejer Natur ſucht, verlange Proſpekte des Lan d⸗ 
und Gartenwirthſchaftlichen In⸗ 
ſtituts Moestritz. Thür. 


Nur frühzeitiger Kauf sichert den 
Besitz.d. in — erlaubten 


Wohlfahrts- 


à 1 3.30, Porto 
7 Loose u. Liste 30J extra 
zu Zwecken d. Deutschen Schutzgeblete 


Wehen 28. Novhr. Wag 


Frachtfreie Lieferung. Probesendung. 


Arbeitsteilung eee La bella Gertrella. 


bei eigener technischer Leitung des Betriebes mit 1 Pre 
modernem Schriftmaterial a neuen Maschinen Concord a O. 
2 Morelly. 


jeder Art garantiert 

ünktliche und aller- 0 

Asse eee ruckarbell] Slack and Adra. 
Fernsprecher 3 Donelly. 


Fischer & Schmidt «| Mar mor bilder. 


Strasse 15. 


e Makaasın, Vanderbilt - Terzeit. 


find. 
Damen Rath u. Beiſtand in allen Centralhallen- Tunnel. 
diskreten Angelegenh. Täglich bis 12 uhr: 


Frau Stubka, Berlin, Mariannenplatz 26, I. wer Großes Freitonzert. m 


Export nach allen Welttheilen. 


2 3 und Preis verzeichniss kostenlos. * 
= J . N 2 en 
Bedingung: Niemand braucht ein Instrument zu beha „ 


das ihn nieht vollständig befriedigt. 


ni er m 


Te 


Kleins Kondenstöpfe 


Uebersetzunxz 1: 8. ohne Hebel, 


8 
7 Tage. m — chen 
m ; ger Sofort gesucht ai 
5 Baar - Geld rg 5 werden noch ein. reſpect. Herren 3. Verk. v. Cigar. Stadttheater. 
8 Ja. Reſtaur. u. Priv. Weg. Proviſ. u. Firum w. m. |. 
4 100,000 5 u. C. 1386 an H. Eisler, Hamburg. Dienftag: 5 5 A 
— & Zu} 7 Mittwoch: Kleine Preiſe. 
3 50,000 Bilder⸗Rahmen⸗ Fabri 1 Lier. i = = 
5 8 . mit electr. Betrie ellevue- enter 
2 230004: Eustav Glowatseh. | u: | „,Das Glan Wanser, 
2 Mönchenſtr. Nr. 11, gegenüber dem Noß markt,] Bons giltig. Bolingbroke — Dir. Leon 
15,000 8 i ehwiehlt ſich Mittwoch: uf vielfachen Wunſch: 
u. „ä W. Sind die Hauptgewinne. 3 | VVT ö zur Bier: ana en Bilderarten Bons giltig. ) Der wilde Reutlingen, 
Loose zu beziehen vom General-Debit 8 € 2 + * = — Zu den bill gſten Preiſen. i Freitag, . a 
Lud. Müller & Co’ wi Herbst-Vorrath für 50000 bis 60000 Mark. Gummiſchuhe Span kit 1 1 in Nachm. 3 Uhr: 0 3232 
x. Inh; 2 0 E ettin, Stiefel un Kl. Pr. 2 
Maschinen- und Armaturfabrik Schuhe erweicht, reparkt folihe mit eigener Danb — er A Anm 


Berlin C., Breitestr. 5. 


vorm. Klein, Schanzlin & Becker 


C. Hofmann. Scubna—hmftr., Saltenwalderftr. 18. | gyadyır. 3, Ur. 1 Wallenſteins Tod. mit 


II. Iser, Frankenthal (Pfalz). — Personal 1000. Agenten Kl. Pr. Wallenſtein — Dir. L. Reſemann 
aden. Portraitmaler, Vertreter: M. Ritterbrand, Stettin, Moltkestrasse 16. für Hamburger Gigarren-Fabrit geſucht. Hohe Proviſ. In Vorbereitung: Neu! Großmama. 
Sir, Kleine Tee: 2 N * Marienplatz). Off. sub . M. 48 in der Exp. d. Bl., Kirchplatz 3. 1 Schwank in 3 Akten von Dreger. 
> 199. Königl. Preuß. otterie. 716 821 114003 575 840 90 115052 139 91 573 199. Königl. Preuß. lotterie. (10000) 726 819 59 977 90 114159 228 400 8 
Naturgetreue i ee =; Br Were S 000) 12,507 ED BR 1 zimiie 3 ir 1 ach n). (1000) 4 802 080 116079 116 C660) 17 35 219 09 25 
4 Delgemälde- Portraits > ** Nur die Gewinne über 220 Pit. find in Parentheſen beigefügt. 60 82 85 59 793 844 


(500) 541 
(Ohne Gewähr. B. H. 347 675 820 30 70 925 119003 94 356 494 712 28 92 (Ohne Gewähr. B. H. 961 73 (500) 117007 42 68 (1000) 211 421 513 
107 14 49 319 (1000) 61 433 529 (1030) 620 (300) 805 120071 93 115 339 88 981 (3000) 121112 222 844 40 5 37¹ 225 714845 928 1134 59 262 358 428 | 747 921 69 118032 119 571 800 505 94 (300) 700 2 
und künſtleriſcher Ausführung. 1283 324 69 583 (600) 835 2077 281 90 452 98 559916 122289 307 489 552 (3000) 88 665 (300) 97 731 | 231 2 er 648 728 74 810 923 2021 (3000) 30 75 | 833 933 119040 273 97 (600) 324 94 459 627 808 20 
zu Beſonders geeignet als vornehmſtes 22 59 66 76 817 81 911 3015 168-79-303 632 49 731 | 67 77 859 978 123149 226 48 353 431 (3000) 85 523 825 97 613 805 66 3047 160 (300) 73 441 67 636 787 120195 207 we 19 357 78 661 704 850 121007 
BB finmei fies | 926 39 81 4034 178 329 (300) 623 88 503 30 45 | 64 672 732-39 69 983 124221 65 328 39 648 767 2000 u (3000) 4052 70 121 334 (500) 66 486 | 118 358 (3000) 453 58 562 64 98 775 938 122170 74 
Weihnachts⸗Aufträge im Sutereife der pünktlichen 382 554 645 996 6117 95 220 29 (500) 40 760 854 | 862 125206 322 496 770 84 98 126119 238 54 (1000) [ 50 ) 680 711 38 39 996 5020 110 285 724 968 | (500) 206 826 57 123166 73 325 63 93 574 688 124078 
. J . 593.37 000) 619 33 (8000) 30 
Anerkennungen für künſtle e eiſtungen au en 9 72 4 5 22 5 2 22 2 7 a * 
5 2 54.534 658.88 a3 472 561 87 611 982 120082 184 90 Goch 206 96 | (3600) 301 19 542 811 908 86 959 128043 109 240 900 4 500 239 830 


allerhöchſten und maßgebendſten Kreiſen. Proſpekte 363 413 (500) 80 783 8 2³ 
11 - 10263 (500) 95 570 624 25 94 845 914 66 11186 229 222 10136 247 675 11091 294 798 923 (300) 12097 511 [129047 51 87 440 79 95 687 939 (300 
frei! 4 130060 152 (800) 222 301 485 551 77 605 1100 48 06 730 Kar 1012 55 42874 66 20 85 Bi 87 | 180100 16 9 88 212 77 40 (8000) 708 090 808 


IR = 47 443 743 818 23 972 88 12121 48 219 67 384 563 | 192 234 54 364 420 519 604 19 54 732 132019 44 147 
70 (1000) 800 928 44,77 (500) „13201 166.543.000) |.205 453 840 50 642-732:980 41 12010 80 544 45 80 8 f 1289 48 413 32 71 (2000) 525.73 904 ALLE | 050 181126 336 (1000) 480 81 552 
7 — N 1 79 14000 87 122 (3000) 73 252 387 - 414-5 721 32 77 91 (1000) 816 48 947 (1000) 85 134023 37 J „> (500) 626 41 64 (3000) 921 16282 400 |. 132405 27 533 866 133202 69 91 409 864 97 936 
Neue U. gebrauchte Säcke 91 008 718.907 15034 74 111 320 512 76 612 891 907] 171 375 (500) 445 601.700 43 863 95 913 185058 107 738 850890 82 802 902 60 78 0 181 Bag 49592 138490 394 17 54 689759 0 00 53000 09) 
5 a 95 2 „16193 222 83 (1000) 324 (500) 63 452 (300) 695 (500) | 356: 496 580 83:723 (2000) 96 882 90 915 136369 | 657 — — . — 85 18022 139 295 339 (3000) 419 592 790 29 511 34 821 136006 30 438 70 79 
zu Getreide, Kartoffeln, Dünger ꝛc. in allen 702 863 950 99 17329 68 458 66 (500) 620 62 753 832 | 448 558 712 67 78 (800) 991 137171 205 65 81 379 20100 36 (3000) 832 19030 15 a 701 803 SB. a | 137117 282 99 90 
Frfislagen. a — . 1 79 un (8000) | 624 717 60 | 493 (500) 541 (3000) 63 88 717 (1000) 46 851 900 | 797 858 69 ee un 1 er 81 92773 8 . 920 2. 742 8 — 4 — 410 18 
Heſſiaus 2005 36 248 (500) 32 83685 95 (300) 98 138072 05, 308 13 53 583 508 (800) 10 DB | 232 95 372 744 906 22 81 23042 98 152 216 28 74 | 140071 468 591 764 908 21 1057 113 234 461 87 
= „Für Foljter- und Padzıucde. 
| Strohſäcke, Sackband, Bindfaden 
offerirt billigſt 2 
| Adolph Goldschmidt, 


. 155 208 (300) 5 
Nur die Gewinne über 220 Mt. Parent i ; 333 688 888 
jeder kleinen Photographie, ſowie na ner ur die Ge r 220 Mt ns in heſen beigefügt. | 82 898 117131 (300) 7: 93 118010 38 
ur unter Garantie ſprechender Aehnlichkeit 


Es 


20017 214 (300) 72 442 543 90 625 749 815 84 960 | 992 139121 231 482 723 20 888 949 (500) 90 (3000 5 DL: 
21109 95 256 (1000) 512. 704 (300) 78.81 856 98 930 | 140021 104.249 327 (800) 471 98 990 (3000) 673 JC n 8 ee 
22050 07 340 451 733 0 28052 305 20 040 73 705 807 920 20 81/99 (300) 141054 108 326 68 (1000) 517 28501 51 352 67 409 40 14 800 74 61020 900 29074 100 44572 430 773 90 146078 365 335 02.748 851 
95 24108 (1000) 271 503 10 99 816 (300) 903 11 | 612 52 873 913 (3000) 142320 401 947 68 80 96 98 | (5000 440 90571 619 (3000) 610 u 
9 410 666 67 26084 206 505 699 749 67 803 | 143054 68 87 217 (1000) 83 340 461 523 654 807 « 1 79 104 210 309 115 888 829 87 4 146043 (300) 77 114 341 46 417 559 73 667 72 77 

F 50.92 206 | 144023 212 85 419 500 029 705 62 309 931 %% 512 26 107 20 811 34014 28 (1000) 14 
7 (300) 432, 612 590 28427 638 (00) 60 642 731 | 150 233 49 383 513 742 865 968 146046 (300) 245 332 857 08 657 202 40 977 33001 56 96 16140 000 | 1300) 95 455 470.688 765 800 63 008 ne 


3 


Sad: und Planfabrit, / ͤ ̃ U. 34281 02 (8000) 312 150086 96 111 51 80 239 365 65 67 (500) 95 606 
£ Neue Königſtr. 1. Fernſprecher 325. 30118 209 28 376 728 30 82 en 2 (8000) 407 511 614 (3000) 775 826 35175 238 63 | 761 819 941 42 75 151186 226 347 706 833 74 15210 
f 323 27 73 434 30 70 507 2 — — 31 ccc 774.98 -1R0B% 283 463 | 346 525 54 91 637 783 803 89 36010 55 (300) 125 | 52 288 (300) 485 669 (300) 886 184130 (1000) 86 239 
3 . 70 507 000) 696 996 (1000) 238 64 95 324 406 33 38 590 688 778 968 79 | 408 (1000) 773 838 154061 169 363 499_ 697 944 


1000 4 
(1000) 854 910 32006 317 429 (500) 94 542 656 7683 |; 150051 71 (500) 323 90 412 55 68 687 771 810 | (3000) 37196 203 439 757 (8000) 976 (1000) | 165152 231 58 340 64 498 523 83 700 51 156009 68 


en — —— 874 77 82 987 99 33077 123 44 240 522 87 34099 | 950 751074 76 86 (1000) 373 402 523 75 (300) 696 8 3 B 
5 Wasserdichte Pläne (3000) 309 633 810.23 24.000) 38006 182 / Dia m8 730 10 a7 24084 | 110 03 20 Bot 008 87 18601030 100 22401. 1 
37253 (8000) 316 287 7198 38000 439 86 523757 (3000) 94 184001 35 23 (2000) 173 308 73 428 034 | 9000) 92 162 242 (1000) 51 78 316 82 484 537 791 854 904.40 84 
* für Wagen, Buden, Waggons ꝛc. aus unverſtock⸗ 894 962 (3000) 39077 1 * 5 . 40150 (300) &: 5 
, ' a 2 ; 8 a 50 (300) 88 423 (500) 80 526 30 642 94 757 876 | 160000 34 105 70 215 322 38 631 35 773 900 59 
(3000) 39077 187 209 60 319 (1000) 67 | 717 71 00 00835 155237 (500) 310 456 565 610 702 83 | 77 975 41006 (3000) 21 242 320 407 564 617 31 | 161032 180 210 (3000) 406 97 816 94 162009 4 88 


* lichem, rein leinenen Segeltuch, fix und fertig 
vernäht incl. Oeſen pro Im von /, 1,40 an. 


Waſſerdichte Pferdedecken, 


billigſter Erſatz für Lederdecken, 


400 84 671 734 (10000) 49 800 (3000) 960 822 78 92 200 57 (30000 465 620 34 5717977 B 

r 89 9000 BE 5 855 7 708 8000 295 2 8 808 ano = 93 7.3909) 90 724 67 858 42333 415 34 558 650 84 HE - 5 581 (300) 82 92 618 91 721 68 800 912 79 

106 (300) 209 386 474 506 80 81 (3000) 667 829 | 139 280 380 99 408 43 (300) 603 743 802 50 979 189111 (300 „43136 313 (300). 77 622 834 44352 585 1920 91 1 435 550 80 621 741 00) 939 164073 118 

42055 117 65 283 391 496 624 795 810 83 43010 482 | 271 599 779 95 858 (300) 647 62 714 38 982 (5000) 45212 20 350 475 4 80 678 (500) 713 84 927 — 464 

22,32 15, dam I EOS 50 00 TOT | „lab Brio 000 1etem Im uno 5 | 798 art den a0 Eos 00 03 87 | SL TULEP SB 1670Ls (U si 1 A000) 26 
: \ 5113 5 488 548 6 21; 5 5 2 e 

) (1000) 5 46185 | 29 162123 253 385 53 168019 100 3 67 247 405 | g5 901 65 48273 92 313 54 415 (300) 80 619 | 8_62 358 65 572 636 755 874 980 168217 46 66 


3 fertig ausgerüſtet von / 5,— an. 396 405 73 557 662 734 2 

| - ded . 000.75. D74. 160010 | 49107310 514 15 724 44 GO, o8 soo 18? 86 505 701 100035 408 80 516.87 (IM) 706 18 
ollene er dedecken, 800 4050 9 92 806 717 905 F d 834 1007 077 846 | 300) 78 (000) 

1 auch mit Leinen oder Segeltuchfutter, 50035 53 89 155 60 338 406 522 663 71 (500) 890 ) 818 980 167101 (300) 305 25 64 585 739 984 — 4 5 — 4 U n 1710000 e 28 008 S 690011 0 — 


51015 95 142 477 (300) 577 804 922 70 52009 89 | 168010 (1000) 58 124 40 346 73 (500) 441 62 73035 
45 AR 53 97 154063 150 238 350 71 88 4 22 17205 96 525 675 7 
, . (MOON | Gpe. Bn046.550 86 555 77 884 930 75” 16089 319 2 | (1000) 100 74 244 330 024 987.87 942 174000 192237 
634 718 78 858 925 55014 34 112 65 334 (1000) 92 Ser 8 500 869 941 97 57088 394 439 560 74 870 (10000) | 64 319 656 748 93 (300) 175030 52 86 99 130 207 463 
r / 847 BBI0 270 | 20 GL 88 741 Bio Dar OB AAMONS 174 (00) 78 240 

< 9 3 80 55 7 5 2 72 315 6 8 45 
%%% 67 203 | 02 308 ̃ 173038 176 99 370 510 17 21 10 F r 87 AN8.75 Ho0) 6858R 
90) 305 ©9 498 692 . 698 713 (S00) 17. 871.78 008.77 ] ß 597 709 16 49 64 92 | 894 95 17@082 197 - 

f 29 90 638 705 91 817 (300) 59 912 21 175015 35126 62708 00 70 385 434 (500) 513 615 713 844 989 180016 126 335 48 502 712 47 926 (1000) 92 181013 


in geſchmackvollen Muſtern und jeder Preislage. 


| Blauer Deckenfries, 
garantirt echtfarbig, prima Waare, 
f offerirt billigt 


Adolph Goldschmidt, 


\ P i 2 k 2 5 2 
Sack⸗ und Plaufabrik, 60132 379 458 82 555 72 648 769 917 61031 33 54 | 60 71 212 15 95 413 49 ( 62 671 (500) 703 23 80 ggg 807 en 
Bi: Neue Königſtr. 1. Fernſprecher 325. 9 Nee ee Kia ns 800 So 8 ai ok. 6517 rl 989 50 422351 70 435 1676 82000300 88 12 270 64805 u Br 10 0 , 1or'ai 237 800 24 
N em 5 63000 43.8 6 2 26 369 529 650 7 67 100 32 572 78 605 2 
,, , | 039 41 58. 198090 117 25 30 217 350 , . , 408-517 88.041 186042 155 370 DIh 
080) 57 


99 883 65017 308 28 31 41 502 27 758 991 66105-62 | 634 812 84 965 179034 188 285 435 57 597 689 746 | 775 907 2 322 
70.83 708 62173 585 022 820.972 68152 (300) 312 | 848 55 e enn 
2 401 757 842 96 69032 40 181 248 347 (1000) 613 180008 226 (500) 37 48 370 661 827 935 181092 56 | 70025 32 155 57 389 452 82 515 618 19 24 866 190055 176 396 417 43 752 851 191188 299 344 65 
6 745 72 832 152 207 61.392.432 502 742.982 182045 495 657 67 | 41213 14 (300) 476 (500). 523 68 763 900 14 21 28 | (8000) 98 671 (300) 765 (300) 863. 192227 (3000) 345 
70052 217 (3000) 63 365 797 813 20 71 71087 | 734 97 807 901 74 183009 252 77 367 404 28 532 59 | 42057 213 61 324 416 530 86 696 803 4 39 73002 | 521 7218000) 193181 320 662 794-964 (500) 194009 
315 22 46 50 667 778 79 (300) 975 72080 126 42 281 | 92 776 801 94 911 (1000) 45 93 184126 374 429 (300) | (1000) 305 593 769 979 74036 58 118 484 541 (1000) | 267 516 92 695 833 195312 40 538 601 (1000) 14 46 
367 665 97 829 (500) 902 6 73174 94 264 411 20 005 | 69 517 (300) 603 185282 426 45 630 765 805 186198 | 51 756 50 862 93 75824 (8000) 79 76079 92 107 | 715 37 93 870 196070 92 333 463 (300) 66 75% 
710 43 74004 168 396 602 770 845 94 78076 86 135 | 389 416 37 (3000) 501 2 82 187347 423 52 517 | 9 211 344 (600) 504 794 847 944 84 77079 (8000) | 819. 2 23 (1000) 91 197117 283 361 442 49 589 
56.3000) 86 320. 401 90 623 35 (300) 710 819 80 83 | 188309 (1000) 58 419 652 798 824 189048 149. 395 | 161 96 227 95 795 28150 (300) 90 388 801 2 198059 609 69 790 819 902 199039 129 
923 76111 53 289 4803000) 560 625 67 96 708 (500) | 449 (5000) 540 600 6 56 724 861 924 58 (300) 93 (600) 79187 94 293 311 682 727 65 67 814 36 59 925 200007 122 299 498 573 (200) 96 737 67 823 044 51 
63 ,27028 68.78 221 659 92 701 2 851 91142 78012 190119 615 47 191042 442 534 74 192124 80153 443-552 (500) 834 38 60 (500) 999 81015201108 23 60 227 339 536 705 802 932 46 76 202007 
110’225 30 615.62 873 (3000) 920 40 (500) 44 (500) 75 | (1000) 356 671 828 955 193138 47 416 45 672 812 14 | 134 72 215 316 38 88 411 80 594 840 55 82004 79 | 108 220 25 27 67 301 (1000) 42 (300) 522 772 968 
79063 224 415 573 674 717 45 801 79 42 86 910 194024 478 511 682 799 899 195148 83 150 345 657 80 83 799 837 054.95 83131 320 38 9 5 203203 307 682 926 204150 68 251 58 (1000) 372 
80022 27 (1000) 140 205 416 39 555. 631 Goc) 726 | (300) 379 404 548.753 803 (1000) 196046. 63 248 53 | 440 63.64 88 586 054 84100 6 252 563 728 408 540 616 54 703 9 801 75 205148 231 A000 
40 870 903 81027 61 80 117 49 293 343 453 528 662 ) 54 475 79 657.723 95 73 197126 413 546 | 950 55 76 995 98 85019 158 246 56 321 484 (1000) 98 532 74 84 670 762 915 87 206424 (3000) 98 553 
906. 82318 183 521 (1000) 63 606 708 826 85 903 | 51 bel 0 986 198025 271 81 391 639 (300) 43 762 | 54 927 86008 26 30 J (100) 507 (300 601 784 952 | 96 617 28 69 74 711 41 43 207025 103 9 214 307 86 
83054 125 292 350 434 6563 642 84039 (1000) 105 [96 813 98 911 199518 (800) 33 65 056 85 97 87178 288 % 20 534 741 49 906 46 88067 | 440 655 710 56 913 77 208114 99 200 22 71 458 518 
301 419 90 (800) 548 651 (300) 986 85064 104 226 89 200076 198 153 84 89 (100000) 361 69 (1 128 93 264 (3000) 302 % 471 702 (1000) 39 823 46 | 20 714 849 (3000) 925 209331 423 (300) _597 618 
379 89 688 902 75 86022 143 71 (500) 311 400 12 623 | 89 (1000) 541 86 (500) 94 635 49 778 805 (1000) 16 | 964 (300) 89017 90 161 (% 09 479 526 90 858 76 959 
31 64 725 996 87129 66 342 ( 00) 48 97 550 733 | 24 60 201032 328 52 63 582 87 99 604 (500) 765 964 90062 90 346 443 i 13100) 826 934 36 91 (500 210411 95 507 671 939 211026 104 332 89 561 718 
75 923 88101 38 395 415 73 541 681 890 980 89196 | 202121 208 49 550 645 713 995 203051 60 327 781 | 91279 375 629 73 (% 75 827 96, 92065 108 898 | 95 824 977 212119 56 278 Dil 34 637 853 78 213088 
566 626 784 873 995 920 204062 482 516 805 88 999 205099 107 372 433 | 93217 385 614 766 927 94048 58_272 322 33 73 400 | 233 36 91 448 64 84 650 79 729 898 916 89 214105 
90029 213 525 31 609 91045 53 307 430 501 76 604 | 563 67 94 8 922 206063 (3000) 111 49 64 22431 47 92 530 62 791 921 46 95002 8 21 58 104 16 | 288 318 28 32 67 400 517 688 784 841 71 908 95 
9 9202455 211 71 73 (00) 30 88 425 81 674 702 830 | (500) 329 54 476 632 90 92 873 930 41 207014 389 252 376 (500) 496 508 10 23 795 871 76 86 96144 215037 118 75 88 395 597 (300) 90 601 12 64 80 
Sa02T 186 auı 440 512 080° 700 BE 608001. DBL10 | 023 16.00) 023 20000 160 . kue er Tre Ho 780 (500) 09 817 (300) 98 odı 17091 % 47 7 
; 823 56 55 786 17 57 62 940 2 71 756 60 61 78 806 
201 624 64 980 60057 233 59 (500) 323.604 61 784 210002 00 72 109 339 506. 80 28 50 6 60% 0 0 510 88 80 0 00. + 
87 (1000) 847 93 97056 275 391 458 526 630 814 952 | 78 913 211094 156 425 60 568 787 (500) 896 754 947 382 409 (1000) 63 543 665 735 36 809 62 65 
2258040 155 em 279 863 653 830 82 907 


1 
66 240 653 821 922 305 (300) 56 (1000) 411 221015 182 250 426 86 569 (3000) 99 20 
29 65 272 585 (500) 101047 (3000) 37 87 215042 49 (1000) 648 763 928 216122 317 54 a (800) 875 904 50 103062 100 33806 301 (5000) 95 838 964 223047 136 20 87 671 94 
53 179 350 799 877 | 683 917 104032 198 215 46 (3000) 521 631 739 98 | 55 n 224210 20 74 88 744 53 59 02 912 
69 59 
innr 


14 A 
DDR * 
Reizende 


Ki N ismarck- 4 7 


Briefbeschwerer 


9 
sind soeben eingetroffen. 4 
9 

fl. blau! 
Kohlmarkt 10, 9 
Lindenstrasse 25. 


nt (1000) 224140 577 660 81 110136 350 (1000) 440.96 8991720 931 111092 143 


336 414 882 77 111107 (1000) 84 85 208 67 | 98 785 225670 225 430 537 50 624 723 1 586 (300) 600 700 
a 16500 887 900 113098 1941208 6500) 302 94. 483 518 3 


